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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 
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Donnerſtag den 21. Mai 1896. 


XIV. Jahrg. 


Dank des Kaiſers. 

„Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nachſtehenden Erlaß des 
Kaiſers: „Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an welchem 
vor 25 Jahren der ruhmreiche Frankfurter Friede geſchloſſen, 
find Mir aus dem deutſchen Vaterlande von Veteranen, Krieger: 
vereinen und feſtlichen Vereinigungen patriotiſcher Reichsbürger 
zahlreiche Telegramme zugegangen, in welchen der Treue gegen 
Kaiſer und Reich, der Freude über die großen Errungenſchaften 
des bedeutungsvollen Zeitabſchnitis und der Hoffnung auf eine 
weitere friedliche Ausgeſtaltung deutſcher Macht und Stärke be⸗ 
geiſterter Ausdruck gegeben iſt. Vielfach war damit die Mel⸗ 
dung verbunden, daß die Feier zugleich benutzt worden, um die 
Erinnerung an jene große Zeit durch die Errichtung weiterer 
Denkmäler und Denkzeichen für den in Gott ruhenden Helden⸗ 
kaiſer Wilhelm den Großen und die auf dem Felde der Ehre 
gefallenen treuen Söhne des Vaterlandes für alle Zeiten feſt⸗ 
zuhalten. Ich bin durch dieſe Kundgebungen herzlich erfreut 
worden und ſpreche allen Betheiligten auf dieſem Wege Meinen 
Kaiſerlichen Dank aus. Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß alsbald 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. - 

Pröckelwitz, 17. Mai 1896. 
Wilhelm IJ. R. 
An den Reichskanzler. 
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Die ſozialdemokratiſche Parteiorganiſation 

vor Gericht. 

Nach dreitägiger Dauer iſt der Prozeß gegen die Leiter der 
ſoztaldemokratiſchen Parteiorganiſation beendet worden. Das 
Urtheil lautet: Wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz find 
die Angeklagten Auer zu 50 Mark, Bebel zu 75 Mark, Pfann⸗ 
kuch und Geriſch zu je 40 Mark, die Leiter der Wahlvereine 
mit Ausnahme des 1. und 3. Kreiſes zu je 30 Mark, der An⸗ 
geklagte Kieſel zu 40 Mark Geldſtrafe zu verurtheilen; ſämmt⸗ 
liche übrigen Angeklagten ſind freizuſprechen. Die Leitung der 
ſoztaldemokratiſchen Partei Deutſchlands, ſowie die ſozialdemo⸗ 
krauiſchen Wahlvereine des 2., 4, 5. und 6. Reichstags wahl⸗ 
kreiſes ſind zu ſchließen, die Wahlvereine des 1. und 3. Wahl⸗ 
kreiſes, die Preßkommiſſion, die Ag'tatlonskommiſſion, die Lokal⸗ 
kommiſſion und die Organiſation der Vertrauensmänner find 
nicht zu ſchließen. 

„Die ſtaatsretteriſchen Berge haben gekreiſt, mit einem ge⸗ 
waltigen Geköller fing es an, dreiviertel Jahr hat der Prozeß 
gedauert, und es ift nichts weiter geboren worden, als ein 
winziges Mäuschen“. Mit dieſen Worten begrüßt der „Vor⸗ 
wärts“ das Urtheil. Es iſt in der That wenig bei dem Prozeß 
herausgekommen. Die geringe Geldſtrafe, die einigen Führern 
auferlegt iſt, wird natürlich aus der Parteikaſſe bezahlt werden, 
ſodaß die Schuldigen garnicht beſtraft werden. Daß wegen 
Mangels an Beweiſen nicht auch die Preßkommiffion, die 
Lokalkommiſſion, die Organisation der Vertrauensmänner und 
die Wahlvereine des 1. und 3. Wahlkreiſes geſchloſſen werden 

Das fatale Bündel. 
Humoreske von Maximilian Schmidt. 
— Machdruck verboten.) 


(Fortſetzung und Schluß.) 

Er wollte ſie abwiſchen, aber Ebner fuhr dazwiſchen und 
hielt ihm die Hand. 

„Nicht abwiſchen!“ rief er. „Erſt wenn Sie dort find, 
thun Sie es, und können Sie noch einige Thränen herausdrücken, 
ſollen Sie noch einen Thaler haben. „Jetzt aber kommen Sie!“ 

Bömlein glaubte zu träumen. Jedenfalls wußte er nicht, 
warum er zu etwas veranlaßt wurde, das ihm völlig unklar war. 
Er folgte dem Künſtler zu den in höchſter Erwartung Ver⸗ 
weilenden. 

„Herr Brauneberger!“ ergriff der junge Mann das Wort, 
zich habe die Sache vermittelt. Machen Sie keine Schwierig⸗ 
keiten, und Sie —“ damit wandte er ſich zu Bömlein, „thun 
Sie, wie Sie ſagten!“ 

„Mein Herr!“ begann dieſer, „ich bitt vielmals und auf⸗ 
richtig um Verzeihung 

„Mehr können Ste nicht verlangen, Herr Brauneberger!“ 
fiel Ebner ein. : 

„Mehr darfſt Du nicht verlangen!“ ſagte auch Sufanne, 

Brauneberger maß ſeinen vermeintlichen Gegner mit mög⸗ 
lichſt geringſchätzigen Blicken. 

„Wie kamen Sie dazu, das zu thun?“ fragte er. 

Bömlein glaubte, es handle ſich um ſeine Klage, und er⸗ 
widerte: „Wenn der Wurm getreten wird, krümmt er fich!“ 

„Ah!“ entgegnete Brauneberger, „ich hab' Sie auf der 
Trambahn getreten? Das war wohl möglich, aber das iſt kein 
Grund, einen ehrlichen Mann der Lächerlichkeit preiszugeben. 
Sagen Sie, was haben Sie jetzt dafür bekommen?“ 

Brauneberger meinte die Zeichnung. Bömlein aber glaubte 
es handle ſich um das, was er von Ebner erhalten, und er Int 
wortete demgemäß: „Drei Mark und eine dazu und —“ indem 
er ſich die ihn noch immer auf der Wange kitzelnde Thräne ab⸗ 
wiſchte, „ein Thaler iſt mir noch gewiß!“ 

„» Boömlein!“ ward jetzt gerufen. 


er!“ meldete ſich derſelbe. 


reiber zu. 
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konnten, iſt zu bedauern. Nach Anſicht des Staatsanwalts find 
auch die genannten Kommiſſionen als Vereine anzuſehen, die 
fich mit öffentlichen Dingen beichäftigen, und haben die Ver⸗ 
trauensperſonen die Verbindung zwiſchen ihnen dargeſtellt. 
Bei der Organiſation der Sozialdemokraten im Lande, die bis 
ins kleinſte durchgeführt iſt, iſt das durchaus nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich. 

Jedenfalls hat der Ausgang dieſes Prozeſſes wieder einmal 
gezeigt, daß auf dem Boden des gemeinen Rechtes den Soztal⸗ 
demokraten nicht beizukommen iſt. Die Sozialdemokraten find 
geſchworene Feinde des Staates. Sie gehen darauf aus, die be⸗ 
ſtehende Geſellſchaftsordnung umzuſtürzen, und der Staat hat 
ſelbſtverſtändlich das Recht und die Pflicht, ſolche Beſtrebungen 
auf das entſchiedenſte zu bekämpfen. Durch Urtheile, wie fie nach 
dem gemeinen Recht gefällt werden müſſen, iſt das in wirkſamer 
Weiſe nicht möglich. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Durch die Erklärung, die der Reichskanzler am Montage 
bei der Berathung des Geſetzentwurfes über die vierten Ba⸗ 
taillone im Reichstage abgab, iſt in beſtimmte Ausficht geſtellt, 
daß die Eniſcheidung über die Neuordnung des Mi- 
litär⸗ Strafverfahrens, insbeſondere was Grundſatz 
und Maß der Oeffentlichkeit betrifft, im Herbſte getroffen 
werden wird. Die Erklärung des Fürſten Hohenlohe hat im 
Reichstage einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht und we⸗ 
ſentlich dazu beigetragen, daß der Entwurf über die vierten 
Bataillone nach kurzer Berathung der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen wurde. 

Wie verlautet, will man nun auch den neuen Beamten⸗ 
erlaß des preußiſchen Staatsminiſteriums im Abgeordneten⸗ 
hauſe zur Sprache bringen, weil er das Petitionsrecht der Be⸗ 
amten beſchränkt. 

Die „Weſer⸗Zeitung“ erfährt von zuverläffiger Seite, der 
Bundesrath werde das Margarinegeſetz ablehnen, wenn 
nicht das Färbeverbot und der Zwang getrennter Verkaufsräume 
geſtrichen werden. 

Ein evangeliſcher Geiſtlicher fordert in der „Poſt“ in 
einem Eingeſandt, die evangeliſchen Paſtoren ſollten endlich mit 
Stöcker ins Gericht gehen. Standesbewußtſein uud Standes⸗ 
ehre müßten gegen ihn in Aktion treten; es müßte ſeitens der 
Geiſtlichen gegen Stöcker Front gemacht werden. Er müßte 
kalt geſtellt werden, da ihm doch einmal, wie es ſcheint, die 
Fähigkeit abgeht, ſich zu ſchämen. Ihm ſollten alle Kanzeln 
verweigert werden. In der Provinzialſynode ſollten die geiſt⸗ 
lichen Mitglieder ihre Pflicht thun, damit Stöcker nicht wieder 
an ihre Spitze trete. Das „Volk“ druckt das Eingeſandt ab, 
verfieht die Unterſchrift: Ein evangeliſcher Geiſtlicher aber mit 
Anführungszeichen. 

Zu dem Geſechte bei Gobabis in Südweſtafrika am 
5. April, das Hauptmann von Eſtorff mit 50 Reitern gegen 
Hottentotten und Herero führte, liegen jetzt weitere Nachrichten 
— ſ[— ů—— G- .«nnkmkĩ4ẽVküñ — 


„Ebner!“ lautete der zweite Aufruf. 

„Hier!“ antwortete auch dieſer. 

„Eintreten!“ befahl der Aufrufer. 

Brauneberger und Suſanne ſahen bald den einen, bald 
den andern der vor ihnen Stehenden an. 

„Heißen Sie denn Bömlein ?“ fragte der erſtere jetzt den 
noch immer zerknirſcht daſtehenden Farbenreiber. 

„Es handelt ſich um eine dritte Perſon!“ warf der junge 
Künftler raſch ein, und dem Auftufer erklärte er: „Die Par⸗ 
teien verzichten auf den Eintritt; ebenſo Brauneberger und Ebner. 
— Sie können jetzt gehen!“ wandte er ſich wieder dem Farben⸗ 
„Herr Brauneberger vergiebt Ihnen, Adieu!“ Mit 
dieſen Worten hatte er Bömlein thatſächlich von dem Privatier 
weggedreht und zur Thüre gewieſen. 

Brauneberger winkte verächtlich mit der Hand, daß er gehen ſolle. 

„Sie haben recht!“ ſagte er zu dem Maler, „io ein Menſch 
kann gar nicht beleidigen. Die Zeichnung iſt auch fo ſtümper⸗ 
haft, man fieht ihr an, daß ſie ein Pfuſcher gemacht hat. Gehen 
wir! Und wenn ich Sie einladen darf, mit uns im Rathhaus⸗ 
keller eine Flaſche Wein zu trinken, ſo wird mir das eine große 
Freude ſein!“ 

Der junge Künſtler athmete erleichtert auf, daß ſeine Liſt 
fo wohl gelungen war. 

Als ſie die Treppe hinabſtiegen und die beiden jungen 
Leute dem voranſchreitenden Brauneberger folgten, fragte Suſanne 
den Maler leiſe: „Was denken Sie jetzt von uns?“ 

„Nur Gutes!“ verfiherte der junge Mann. „Was aber 
denken Sie von mir?“ 

„Daß Ste ein Erzſchelm ſind!“ antwortete 
lächelnd. „Ich habe die ganze Geſchichte durchſchaut!“ 

„Und wollen mich verrathen?“ fragte Ebner, dem Mädchen 
die Hand drückend. 

„Nein!“ entgegnete dieſes. 
den richtigen Weg zu finden!“ 

„O, wir find ſchon auf dem richtigen Weg!“ verſetzte 
Brauneberger, der die letzten Worte gehört und falſch gedeutet 
hatte. „Ich kenn' mich im Rathhaus ſchon aus, trotz der jo 


Suſanne 


„Sie wiſſen ja immer wieder 
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vor, die über Kapſtadt eingetroffen find. Danach ſtanden der 
kleinen deuiſchen Abtheilung 400 Herero und 150 Hottentotten 
gegenüber. Die Herero, Leute des Nikodemus, ſeien gegen den 
Willen ihres Kapitäns mit den Hottentotten zum Angriffe gegen 
die Deutſchen vorgegangen, die übrigen Herero hätten fi ruhig 
vethalten. Bei dem Gefechte ſei es zum Handgemenge gekommen. 
Der Hauptmann v. Eſtorff habe nach Abſchlagen des Angriffs 
die Verfolgung des Feindes nicht ausführen können, da die 
Hoitentotten meiſt ſelbſt beritten waren. Nikodemus habe in 
Windhoek ſeine Häuptlingewürde niedergelegt mit der Begrün⸗ 
dung, daß er über ſeine Leute keine Macht mehr habe. Samuel 
Maharero habe ſich mit feinen Leuten dem Landeshauptmann 
ſofort zur Verfügung geſtellt. Bis zum 22. April war von 
Witboi eine Antwort auf den an ihn ergangenen Aufruf noch 
nicht erfolgt, doch wurde in Windhoek angenommen, daß er 
dieſem folgen werde. 

Erzherzog Karl Ludwig von Oeſter reich iſt, 
wie ſchon kurz gemeldet, geſtern in Wien geſtorben. Am 30. 
Juli 1833 zu Schönbrunn als dritter Sohn des Erzherzogs 
Franz Karl geboren, würde der Erzherzog binnen Kurzem ſeinen 
63. Geburtstag haben feiern können. Sein Leben war, nach⸗ 
dem er einige Jahre von 1855 bis 1861 die Statthalterſchaft 
von Tirol geführt, ganz und gar der Familie und der privaten 
Thätigkeit gewidmet; der Politik insbeſondere ſtand er ganz 
fern. Nach dem Tode des Kronprinzen Rudolf fiel ihm als 
älteren der beiden bisher noch lebenden Brüder des Kaiſers 
Franz Joſef die nächſte Anwartſchaft auf den Thron 
zu; indeß wurde die Thronfolgerfrage bekanntlich ſo geregelt, 
daß an ſeiner Statt ſein älteſter Sohn Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand in die Stellung des Thronfolgers einrückte, deſſen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand leider ein derartiger iſt, daß er einen längeren 
Aufenthalt im ſüdlichen Klima erheiſchte und überhaupt dauernd 
Schonung bedingt. Der Verſtorbene war Chef des oſtpreußſſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 8 (Garniſon Lyck) und Ritter des 
Schwarzen Adlerordens. 

Aus Wien, 18. Mai, wird gemeldet: Bei der heutigen 
Vereidigung des Bürgermeiſters Strohbach drückte der Statt⸗ 
halter die Erwartung aus, die neue Stadtvettretung werde ſich 
auf die Aufgaben der Stadtverwaltung innerhalb der geſetzlichen 
Grenze beſchränken, Gerechtigkeit und Achtung allen Mitbürgern 
gegenüber ohne Rückſicht auf Parteiſtellung oder Konfeſſion an⸗ 
gelegen ſein laſſen. Der Bürgermeifter erklärte, die Gemeinde⸗ 
rathsmitglieder würden ſich den bei den letzten Wahlen deutlich 
hervorgetretenen Volkswillen zur Richtſchnur nehmen; ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter genauer Beobachtung der Geſetze mit Ge⸗ 
rechtigkeit, Gewiſſenhaftigkeit und Objektivität nach allen 
Seiten hin. 5 

Das ruffiihe Kaiſerpaar iſt am Montage in Moskau 
eingetroffen. Man rechnet, daß die Krönung eine Million 
Fremder nach dort führen werde. Der Hof hat zur Beſtreitung 
der Krönungskoſten 16 Milltonen Rubel beſtimmt; 44 Millionen 
geben die Städte und die Deputationen Rußlands aus. Im 


Ebner und Suſanne ſahen ſich lächelnd an. „Ich kenne 
von nun an nur einen richtigen Weg!“ ſagte der erſtere, 
„und der führt zu Ihrem Herzen!“ 

Dieſer Weg war für den hübſchen, jungen Mann nicht 
reich an Hinderniſſen. Einige Monate ſpäter fuhr das junge 
Paar zum Standesamt. ? 

Bald nach der Hochzeit traf es fich, daß Bömlein und 
Brauneberger ſich im Hofbräu begegneten. Der Farbenreiber 
ſah noch heruntergekommener aus als damals am Vermittelungs⸗ 
amt, weshalb ihn Brauneberger herzuwinkte und ihm ein paar 
Mark mit den Worten in die Hand drüdte: „Sie müſſen mir 
eine Gefälligkeit thun!“ 

„Ich?“ fragte Bömlein, durch das Gold in ſeiner Hand 
neu belebt. „Soll ich vielleicht heute jemanden um Verzeihung 
bitten, den Sie beleidigt haben? 5 

„Ich verſtehe Sie nicht!“ erwiderte Brauneberger. „Auf 
das Wohl des glücklichen jungen Paares ſollen Sie trinken. Sie 
wiſſen doch, daß ihr Namenskollege mein Schwiegerſohn iſt? 
Alles andere iſt vergeſſen, Herr Ebner, ja, ja — vergeſſen!“ 

„Wie nennen Sie mich? Ebner? Mein Name iſt ja 
Bömlein, Gottfried Bömlein!“ 

„Machen Sie keinen Scherz!“ verſetzte Brauneberger. „Sie 
heißen in Hans Ebner! Das weiß ich beſſer! 

„Wie — wie? Sie wiſſen beſſer als ich, wie ich heiße? 
Aber erlauben Sie —“ f 0 9 heiß 

„Erlauben Sie!“ unterbrach ihn Brauneberger. 
heißen Hans Ebner, wenn Sie gleich unter der Karrikatur aus 
gewiſſen Gründen eine Aenderung vornahmen!“ 

„Unter welcher Karrikatur?“ 

„Die Sie ſich erlaubten — 
Protz —“ 

„Weiß ich gar nicht!“ verſicherte Bömlein. Br" 
„Aber Sie haben doch ihre Zeich — Ihr Machwerk mit 
Johannes Ebner unterſchrieben!“ 72 

„Ich? Ich kann ja gar nicht zeichnen. Auf Ehr“ und 
Seligkeit, ich bin der Farbenreiber Gouftied Bömlein. Ah, 


Trambahn — fliegender 1 
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ganzen dürfte die Krönung 150 Millionen in Moskau ins 
Rollen bringen. Wie ein engliſches Blatt meldet, ſollen nach 
der Krönung durch einen kaiſerlichen Erlaß Tauſende von ruffi⸗ 
ſchen Unterthanen, welche nach Sibirien verbannt ſind, in 
Freiheit geſetzt werden. Gleichzeitig ſollen ſämmtliche Körper⸗ 
ſtrafen abgeſchafft werden. — Nach dem jetzt definitiv feſtgeſtellten 
Programm finden am Dienſtag die Empfänge und abends ein 


Zapfenſtreich hierſelbſt Hart, Mittwoch ein glänzender Fackelzug, 


Donnerſtag der feierliche Empfang der Geſandten und Deputa⸗ 
tionen, Sonnabend die Proklamation des Datums der Krönung, 


Sonntag die Einſegnung des kaiſerlicher Waffenſaales und eine 


Truppenrevue. Montag werden die Kroninfignten aus dem 
Waffenſaale in den Thronſaal überführt. Während der letzten 
drei Tage wird das Kalſerpaar faſten. Am 26. d. Mis. findet 
die Krönung ſtatt, woran ſich ein Bankett im alten Zarenſaale 
für die fremden Fürſtlichkeiten ſchließt. Abends findet eine 
glänzende Illumination ſtatt. 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der Miniſterrath 
geſtern, Dienſtag, beſchloſſen, die Auslieferung Fritz 
Friedmanns zu genehmigen. — Dem „Figaro“ zufolge 
begiebt ſich der Botſchafter Herbette am Dienſtag nach Berlin, 
um ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. 

Aus Sardinien und Sizilien kommen Nachrichten, 
daß in den Gemeinden des Innern große Hungersnoth herrſcht 
und Hunderte von Einwohnern dem Hungertyphus erliegen. 

Aus Maſſauah liegen heute folgende Meldungen vom 
19. Mai vor: Heute wurden 1129 Mann zur Rückkehr nach 
Italien eingeſchifft. — Nach der Auslieferung der Gefangenen 
und der Räumung Adigrats geht das Operationskorps morgen 
kolonnenweiſe nach Dongola zurück, ſodann allmählich nach 
Barachit und Senafe. 

Einer offiziellen Meldung zufolge, die beim Seeamte in 
Trieſt eingelaufen iſt, beträgt die Zahl der in Egypten 
bisher an der Cholera Geſtorbenen 1100 Perſonen. — Aus 
London werden mehrere namhafte Aerzte in den nächſten Tagen 
nach Alexandria reiſen, um die Choleraſeuche, die täglich etwa 
80 Opfer fordert, zu bekämpfen. 

Aus einer vom franzöfiſchen Kriegsminiſterium den Blättern 
zugeſtellten Mittheilung über die Verluſte aus dem madagaſſi⸗ 
ſchen Feldzuge geht hervor, daß der Gejammtverluft der 
Franzoſen 5592 Offiziere und Mannſchaften betragen hat. 
Rechnet man dazu noch diejenigen, die ſpäter in Spitälern 
und auf der Rückreiſe ihren Wunden oder Krankheiten er⸗ 
legen find, ſo gelangt man zu dem traurigen Verluſt von 7000 
Menſchen. 

Die ſpaniſche Regierung ſoll, nach einer Meldung aus 
Madrid, feſt entichloffen ſein, der Inſel Kuba ſehr weit⸗ 
gehende Reformen zu gewähren. Die betreffenden Geſetzentwürfe 
ſollen bereits ausgearbeitet ſein und nächſtens den Cortes vor⸗ 
gelegt werden. In milttäriſchen Kreiſen Spaniens verlautet, 
daß Mitte September weitere 60 000 Mann nach Kuba üÜbergeſetzt 
werden ſollen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Mai 1896. 

— Seine Majeftät der Kaiſer begab ſich am Sonntag nach 
Kanthen, dinirte bei dem Burggrafen zu Dohna und kehrte 
abends nach Pröckelwitz zurück. Am Montag früh und abends 
pürſchte Seine Majeſtät in den dortigen Forſten und ſtreckte auf 
beiden Pürſchgängen je zwei Rehböcke. Das Wetter war in 
Pröckelwitz auch geſtern noch recht kühl. Seine Majeſtät erfreut 
ſich fortdauernd des beſten Wohlſeins. 1 

— Herzog Friedrich von Anhalt wird am 22. Mai das 
25jährige Regierungs⸗Jubiläum begehen. Am 29. April 1831 
als einziger Sohn des Herzogs Leopold Friedrich zu Deſſau ge⸗ 
boren, übernahm Herzog Friedrich die Regierung beim Tode 
feines Vaters am 22. Mai 1871, nachdem er kurz zuvor aus 
dem Feldzuge zurückgekehrt war. 

— Die Huldigungsfahrt der Schlefier nach Friedrichsruh 
wird vorausſichtlich am 6. Juni erfolgen. Das Komitee hat in 
Friedrichsruh dieſen Tag als den im allgemeinen am beſten 
paſſenden bezeichnen laſſen, und Fürſt Bismarck dürfte hierzu 
ſeine Einwilligung geben, falls nicht unvorhergeſehene Zwiſchen⸗ 
fälle ſich ereignen. 

— Nach dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ geht die 
Verſtärkung der Schutztruppen beſtimmt am 31. Mai mit dem 


fliegende Protze“. Ja, das iſt ja von Ihrem Herrn Schwieger⸗ 
ſohn komponirt und zwar ſehr gelungen!“ 

„Von meinem Schwiegerſohn?“ fragte 
entſetzt. 

„Nun freilich!“ erwiderte Bömlein. „Ich weiß aber nicht, 
wen er damit im Sinne hatte, jedenfalls einen Geldprotzen. Ich 
wollte, ich hätte dieſe Ehre gehabt; ich verſchluckte den Protzen 
gern, ich meine die Zeichnung. Kennen Sie vielleicht das glück⸗ 
liche, dicke Original?“ 

„Nein!“ entgegnete der Privatier gereizt. 
Verlangen danach! Und jetzt adieu!“ 

Er wendete dem Farbenreiber den Rücken. Dieſer war 
erſt verblüfft, dann aber lachte er laut auf und entfernte fich 
kopfſchüttelnd. 

„Mir geſchieht's recht!“ ſagte Brauneberger nach einigem 
Nachſinnen. „Meine gleichmäßige Ruhe war mir zuwider, ich 
wollte mich hie und da ärgern, daß mein Blut mehr in Wallung 
komme. Jetzt nimmt der Aerger gar kein Ende mehr, — was 
ſag' ich, Aerger? — die Wuth! die Wuth! Hätt ich ihn nur 
gleich vor mir, den Falſchen, den Hinterliſtigen, den —; 
kommt er mir nur zurück von der Hochzeitsreiſe, — da giebts 
eine fürchterliche Kataſtrophe!“ 

Es gab aber keine. Angefihts des Glückes der Neuver⸗ 
mählten ſchmolz des Alten Wuth hin wie Schnee in der Sonne. 
Schließlich überkam es ihn, als hätten ſich etwelche Weishelts⸗ 
bazillen in ſeinem Hirn feſtgeniſtet, und lachend ſagte er zu ſich: 
„Wer ſich zu einer Dummheit hergtebt, muß es ſich gefallen 
laſſen, wenn man Über ihn lacht. Darüber ſich ärgern, das iſt 
die zweite Dummheit. Und damit ich keine dritte begehe, ſo 
verſchlucke ich auch den Protzen. Eine Rache aber behalte ich 
mir vor. Damit meinem Schwiegerfohn das Protzenzeichnen ein- 
für allemal vergeht, mache ich ihn extra ſelbſt zu einem ſolchen. 
Ich kann's, ich hab's, zu einem rieſigen Geldprotzen mach' ich 
ihn; dann iſt das Lachen an mir, und wer zuletzt lacht, am 
End' iſt das gar der andere!“ 


Brauneberger 


„Habe kein 


Dampfer „Melita Bohlen“ und einem zweiten Dampfer, da die 
Schutztruppe ſammt der Fracht auf dem erſten Dampfer nicht 
unterzubringen war, nach Südweſtafrika ab. Die Mannſchaft 
zählt mit den Offizieren und Aerzten 416 Köpfe. Die Aus⸗ 
rüſtung wiegt mit den Geſchützen, Munition, mit Reitzeug und 
zerlegbaren Gebäuden über 2000 Tonnen. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Graf Peter Szembek 
iſt auf feinem Schloſſe Stemianice bei Kempen am Sonn 
abend geſtorben. Graf Szembek gehörte der polniſchen Frak⸗ 
tion an. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die neue Gebühren⸗ 
ordnung für approbirte Aerzte und Zahnärzte. Dieſelbe tritt am 
1. Januar 1897 in Kraft. 

— Der ſozialdemokcatiſche Reichstagsabgeordnete Liebknecht 
iſt in London angekommen. Er beabfichtigt, wie früher mitgetheilt 
wurde, eine Reihe von Vorträgen in deutſcher und engliſcher 
Sprache in London und in den Provinzen zu halten. 

Kiel, 19. Mai. Einer amtlichen Bekanntmachung zufolge 
dürfen fremde Kriegsſchiffe in den Nord⸗Oſtſeekanal nur nach 
vorhergehender, auf diplomatiſchem Wege zu erwirkender Er⸗ 
laubniß einlaufen. 

Hannover, 19. Mat. Als Nachfolger des Kommandeurs 
der 19. Diviſion, Generallieutenants Lenke, werden die Ge: 
nerale Stünzner, v. Pleſſen und Müller in Berlin genannt. 


Ausland. 

Paris, 18. Mai. Das Appellgericht ſprach den im Er⸗ 
preſſungsprozeß Lebaudy verurtheilten Ulrich de Civty frei und 
beſtätigte das auf 13 Monate Gefängniß lautende Erkenntniß 
gegen de Ceſti. 


Vrovinzialnachrichten. 

OCulmſee, 20. Mai. (Verſchiedenes.) In unſerer Stadt will 
ſich ein zweiter Buchdrucker niederlaſſen. Der Inhaber der hier bereits 
beſtehenden Buchdruckeren, Herr Buchdruckereibeſitzer Wollner, iſt bereits 
15 Jahre am Orte. Eine zweite Buchdruckerei dürfte hier wohl wenig 
Ausſicht auf ſichere Exiſtenz haben. — Die Mitglieder des freien Lehrer⸗ 
vereins, 23 an der Zahl, die mit ¼ Los bei der preußiſchen Lotterie 
betheiligt ſind, haben einen größeren Gewinn eingeheimſt. — In der 
geſtern im Lokale des Herrn Kameraden O. Deuble abgehaltenen Vor⸗ 
tandsſitzung des Kriegervereins iſt beſchloſſen worden, an dem am 14. 
Juni in Culm ſtattfindenden Bezirksfeſte des Kriegerbezirks Thorn theil⸗ 
zunehmen. Die Fahrt dorthin wird mit Fuhrwerk erfolgen, wozu die 
Vereinskameraden Pferde ſtellen werden. Die zum Bezirkstage abzu⸗ 
ſendenden Delegirten ſollen von der Verſammlung gewählt werden. An 
der Einweihungsfeier des Kyffhäuſer⸗Denkmals werden ſeitens des dies⸗ 
ſeitigen Kriegervereins die Herren Bürgermeiſter Hartwich und Maler 
R. Franz theilnehmen. Herrn Franz iſt eine angemeſſene Reiſeent⸗ 
ſchädigung bewilligt. Die von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. dem 
Verein verliehene Fahne wird mitgenommen. Es wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, im Monat Juni eine Schießübung abzuhalten. — Herr Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter A. Bertram hat das in der Subhaſtation erſtandene 
Grundſtück der Klempnermeiſter Hartmann'ſchen Eheleute für 28 000 
Mark an Herrn Stefanski jun. verkauft. 

Culm, 18. Mai. (Erledigte Polizeikommiſſarftelle. Froſt und Hagel.) 
Durch die Berufung des hier kaum ein Jahr angeſtellten Polizeikommiſſars 
Becker an die Regierung zu Bromberg iſt die mit einem Gehalt von 
1500 Mk. verbundene Kommiſſarſtelle erledigt. In wenigen Jahren hat 
die Stadt drei Kommiſſare gehabt, die nach verhältnißmäßig kurzer Zeit 
andere Stellen annahmen. — Ziemlich ſtark hat es geſtern Nacht ge⸗ 
froren. Auf Waſſertümpeln lag noch lange nach Sonnenaufgang Eis. 
Die aus den Hüllen ſchlüpfenden Roggenähren haben gelitten. Auch die 
Obſtbaumblüten haben durch den Froſt Schaden genommen, ſodaß auf 
einen großen Obſtertrag nicht zu rechnen ſein dürfte. Geſtern traf ein 
Hagelwetter einzelne Striche. 

:: Aus dem Culmer Kreiſe, 19. Mai. (Feuer.) Auf bis dahin 
unaufgeklärte Weiſe brach geftern Abend in dem Wohnhauſe des Käthners 
M. Friedrich in Kl. Czyſte Feuer aus, welches daſſelbe in kurzer Zeit 
einäſcherte. Die Einwohner, welche ſchon ſchliefen, konnten nur das 
nackte Leben retten; zwei Kühe und ein Pferd wurden von Nachbarn 
gerettet, alles andere wurde ein Raub der Flammen. Friedrich erleidet 
einen großen Schaden, da er nicht verſichert iſt. 

Graudenz⸗Culmer Grenze, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Herr 
Unruh⸗Schöneich hat ſein Etabliſſement für 31500 Mark an Herrn 
Dumat⸗Flatow verkauft. — In Waldau wird nun mit dem Bau der 
Schule begonnen werden. Der Bauplatz liegt dicht am Kreuzweg. — 
Die Schweinepreiſe fallen in unſerer Gegend immer mehr. Jetzt werden 
für den Zentner nur 23—25 Mark bezahlt. Bei dieſen Preiſen lohnt 
ſich kaum das Füttern. 

Schwetz, 18. Mai. (In unſerem Reichstags⸗Wahlkreiſe) wird wahr⸗ 
ſcheinlich nur ein deutſcher Kandidat aufgeſtellt werden. Die Liberalen 
werden einen Sonderkandidaten nicht aufſtellen. Die Wiederaufſtellung 
des früheren Abgeordneten Rittergutsbeſitzer Holtz⸗Parlin (freikonſ.) kann 
als ſicher betrachtet werden. 

Graudenz, 18. Mai. (Verpachtung des Schützenhauſes.) Die 
Generalverſammlung unſerer Schützengilde hat bei der Verpachtung des 
i Herrn Brauereidirektor Leicht⸗GHraudenz den Zuſchlag 
ertheilt. 


Die Berliner Gewerbe- Ausfielung. 


Wie im Bodenſee alle möglichen Staaten mit ihren Gebieten 
zuſammenſtoßen, ſo weiſt auch der Karpfenteich in Treptow an 
ſeinen Ufern die verſchiedenſte Bevölkerung auf. Auf der einen 
Seite hauptſächlich Bewohner der nördlichen Zone; die einen haben 
ſich hier in luftigen Gebäuden niedergelaſſen und verwenden die 
größte Zeit des Tages auf die Herftellung einer braunen Flüſſig⸗ 
keit, welche hauptſächlich den Beifall der Damen findet und Cho⸗ 
kolade genannt wird. Es iſt offenbar eine Niederlaſſung der 
germaniſchen Raſſe, die wir hier vor uns haben. Doch ſchon 
wenige Schritte weiter umfängt uns unvermiſchtes Wendenthum. 
Wir glauben, mitten im Spreewalde zu ſein und fühlen uns in 
die Zeit des Markgrafen Gero zurückverſetzt. Einfach find hier 
Bauten und Sitten und gottlob auch die Preiſe. Wir ließen 
uns hier am Geſtade des Waſſers nieder, um zunächſt einmal 
Rundſchau über den Seeverkehr und die weitere Umgebung zu 
halten. 

Da lag vor uns eine feſte, ſichere Stadt; hohe Mauern und 
Zugbrücken ſchützten ſie gegen Angriffe von der Land⸗ und See⸗ 
ſeite. Ein alter Wende, der ſeinen Meth aus einem Seidel in 
langen Zügen ſchlürfte, erzählte uns, daß die Stadt dort drüben 
auch einſt ein Fiſcherdorf geweſen wäre. Die Germanen hätten 
ſich aber dort niedergelaſſen, den Platz befeſtigt, und jetzt wäre 
Berlin für die Wenden verloren. Nur der Name der Stadt iſt 
noch wendiſch, aber die Bevölkerung iſt deutſch und gehorcht deut⸗ 
ſchen Markgrafen. Heute wurde darin ein großes Feſt gefeiert. 
Es waren die Künſtler aus allen Landen in hellen Haufen ge⸗ 
kommen, der wohledle Rath der Stadt hatte die Thore allen 
anderen Fremden geſperrt, und mit einem halben Schock böhmi⸗ 
Sn ae konnte man ſich freies Geleit durch die Stadt 
erkaufen. 


Das wirkte doch etwas abſchreckend, und ſo zogen wir es 


vor, die ſtolze Feſte links liegen zu laſſen und die andere Seite 
des Sees zu erforſchen. Da man uns ſagte, daß wir von See⸗ 


räubern nichts zu fürchten hätten, ſo beſtiegen wir die ſchwanke 
Gondel eines Italieners und ließen uns zwiſchen den Fahrzeugen 


t 


Graudenz, 19. Mai. (Sonder-Berfonenzüge) Auf Anordnung der 
königl. Eiſenbahndirektion Danzig werden zur Bewältigung des Pfingſt⸗ 
verkehrs am Freitag den 22. d. M. folgende Sonder⸗Perſonenzüge von 
Graudenz abgelaſſen: Nach Thorn um 6 Uhr 47 Min. nachmittags und 
nach Konitz um 7 Uhr 20 Min. nachmittags. Die Züge befördern Per⸗ 
ſonen mit gewöhnlichen Fahrkarten in der 2., 3. und 4. Klaſſe und 
halten auf ſämmtlichen Zwiſchenſtationen. Die Benutzung dieſer Züge 
wird dem reiſenden Publikum dringend empfohlen. 

Marienwerder, 19. Mai. (Remontemarkt.) Auf dem heute Bor: 
mittog auf dem Reitplatze des hieſigen königl. Landgeſtüts ſtattgefundenen 
Remontemarkte wurden von 76 vorgeſtellten Remonten 11 Stück ange⸗ 
kauft, und zwar von den Herren: Curtius⸗Altjahn 4, Leinveber⸗Alt⸗ 
Rothhof 1, Ewert⸗Schardau 1, Peckholz⸗Ziegellack 1, Ortmann⸗Louiſen⸗ 
walde 2, Stoppel⸗Seeberg 1 und König⸗Baumgarth 1 Stück. Der gezahlte 
Mindeſtpreis betrug 600, der Höchſtpreis 800 Mk. 

Dt. Eylau, 18. Mai. (Die diesjährige Pfingſttour) des Gaues 29 
des deutſchen Radfahrerbundes iſt bekanntlich nach Di. Eylau gelegt. 
Für die Fahrer aus dem Norden ift der Sammelpunkt Marienburg, von 
wo dieſelben am erſten Feiertage, 7 Uhr morgens, über Altfelde, Chriſt⸗ 
burg, Roſenberg nach Dt. Eylau (ca. 65 Km.) fahren. Die ſüdliche 
Strecke hat etwa dieſelbe Länge und es ſoll die Tour, ebenfalls um 
7 Uhr von Graudenz beginnend, über Leſſen und Freyſtadt nach 
Dit. Eylau führen. Hier findet um 1½ é Uhr Mittageſſen im Schützen⸗ 
hauſe, 3½ Uhr Korſo durch die Stadt und Abfahrt zum Konzert nach 
dem kleinen Wäldchen, abends Feſtlichkeit im Schützengarten, Montag 
Dampferfahrt nach den ſchönſten Partien des Geſerichſees ſtatt. 

Danzig, 19. Mai. Ueber den Stand der Oberbürgermeiſterwahl) 
entnehmen wir den hieſigen „Neueſten Nachrichten“ folgendes: Am 
1. Mai war der Termin für die Meldungen abgelaufen. Von dem 
Wahlausſchuß wurden drei Kandidaten zur engeren Wahl geſtellt und 
dem Geſammt⸗Kollegium Herr Regierungsrath Delbrück vorgeſchlagen. 
Der Vorſchlag der Majorität des Wahlausſchuſſes wurde in Stadtver⸗ 
ordnetenkreiſen ſympathiſch aufgenommen, und ſo glaubte man anneh⸗ 
men zu dürfen, daß die Wahl Delbrücks geſichert ſei. Da erhob ſich 
plötzlich eine ſcharfe Oppoſition. Während bis dahin nur Rückſichten 
auf die perſönliche Qualifikation den Ausſchlag gegeben hatten, wurden 
jetzt politiſche Gründe ins Treffen geführt, durch die die Kandidatur des 
konſervativen Regierungsbeamten unmöglich gemacht werden ſollte. In 
Berlin, hieß es, mache man ſich im Parlament bereits luſtig über unſer 
gutes Danzig, das ſich als freie Stadt einem konſervativen Bürger⸗ 
meiſter überantworten wolle. Mit größter Spannung ſah man der 
Mittwochs⸗Sitzung entgegen, da man befürchtete, daß auch bei dieſer 
Wahl wieder politiſche Rückſichten und Geſichtspunkte in den Vorder⸗ 
grund geſtellt werden ſollten. Es war eine heiße Sitzung. Sie begann 
zunächſt mit einem eingehenden, alle Punkte ſcharf und klar beleuchten⸗ 
den Referat des Stadtverordneten Syring, der im Auftrage der Wahl⸗ 
kommiſſion und über die Gründe, die dieſelbe bei der Auswahl der drei 
Kandidaten geleitet hatte, berichtete. Nach dieſem ſachlichen Referat 
wurde die Stimmung etwas bewegter. Ein Vertagungsantrag wurde 
mit großer Majorität abgelehnt. Darauf fand eine geheime Zettelwahl 
als Probe für die definitive Hauptwahl ſtatt, die folgendes Ergebniß 
hatte: Delbrück 30, Trampe 10, Bräſicke 5, unbeſchrieben 2. Das Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegium beſteht gegenwärtig aus 56 Mitgliedern — nach 
der Probe⸗Abſtimmung ift alſo die Wahl Delbrüds geſichert. Am nächſten 
Donnerſtag wird vorausſichtlich die Wahl ſtattfinden. 

Danzig, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Ein neues größeres Induftrie⸗ 
Unternehmen iſt von den Herren Zimmer und Jäckel hier eröffnet 
worden, nämlich eine Dampfkorkfabrik. Mit ſechs Maſchinen werden 
täglich 70 000 Pfropfen fertiggeſtellt. — Die hieſige Schuhmacherinnung 
hat beſchloſſen, gegen den Schleuder⸗Verkauf von Schuhwaaren Stellung 
zu nehmen und durch größere Anzeigen in den Zeitungen das Publikum 
auf die Reellität ihrer Waare aufmerkſam zu machen und vor dem 
Kauf unreeller Waare zu warnen. — Vor einigen Tagen wurde hier 
unter dem Verdacht, ein Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben, der 
ehemalige Hauptmann von Rohr verhaftet. Jetzt iſt derſelbe außer Ver⸗ 
folgung geſetzt und der Irrenſtation überwieſen worden. 

Inſterburg, 18. Mai. (Das Wörtchen Woblgeboren.) Weil Herr 
Landgerichtspräſident D. dem Lehrer Franz B. nicht das Prädikat 
„Woblgeboren“ beigelegt hatte, fühlte ſich dieſer „geuzt“. In einem Ber 
ſcheide auf eine Beſchwerde des Lehrers über einen Gerichts⸗Aſſeſſor in 
Lyck hatte der Landgerichtspräſident geſchrieben: an den früheren Lehrer 
x. B. behauptete aber, er ſei immer noch Lehrer, er ſei nur infolge 
eines Disziplinarverfahrens gegen ihn momentan vom Amte ſuspendirt 
und glaube Anſpruch auf das Prädikat „Wohlgeboren“ zu haben; er 
laſſe ſich nicht uzen, wie er in einem Schreiben an den Herrn Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten von Holleben ſchrieb. Das hieſige Landgericht 
verurtheilte den Lehrer deshalb wegen Beleidigung zu 50 Mark Geld⸗ 
buße und zu den Koſten. B. war damit nicht zufrieden, das Reichs⸗ 
gericht verwarf aber, wie wir der „Elbinger Zeitung“ entnehmen, 
die Reviſion des Lehrers, der ſeinen Kampf um das Prädikat „Wohl⸗ 
geboren“ ſehr theuer bezahlen muß, denn die Koſten werden nicht 
gering ſein. 

Argenau, 17. Mai. (Luftballons.) Am vorigen Donnerſtag ging 
auf der Feldmark des Rittergutes Kawenezyn bei Neu⸗Grabia ein Ballon 
des Luftſchiffers Feller nieder, der gegenwärtig in Bromberg Auffahrten 
veranſtaltet. Die Landung ging glücklich von ſtatten. Am ſelben Tage 
wurde bei dem nahen Johannisdorf ein zweiter Ballon beobachtet, 
deſſen Inſaſſen, ein Sergeant und ein Ziviliſt, wahrſcheinlich von der 
Militär⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung, zu landen bemüht waren. Der Ballon 
war augenſcheinlich beſchädigt, der Anker wollte nicht faffen und das 
Tau riß. Erſt den vereinten Anſtrengungen der zur Hilfe herbeige⸗ 
eilten Landleute gelang es, nach vieler Mühe den Anker an einem 
Baume zu befeſtigen und die Landung des Ballons zu bewerkſtelligen. 
Dieſelbe wurde durch den heftigen Wind ſehr erſchwert, und mehrere 
der Wenden, der Alt⸗Berliner und der Kruneger hindurch über 
die blauen Fluten an das andere Geſtade rudern. 

Wir landeten in der Kolonialausſtellung. Unſer erſter Ge⸗ 
danke war: „Was werden die Karpfen von alledem denken?“ 
Afrika und Neu⸗Guinea fanden ſich hier friedlich vereint zuſam⸗ 
men. Es waren viele Dörfer entſtanden, in denen unſere ſchwarzen, 
oder beſſer gejagt, ſchwärzlich⸗röthlich⸗bräunlich⸗grünlich gefärbten 
deutſchen Brüder ein idylliſches Leben führten. 

Die Herren der Schöpfung ſangen und tanzten, ſoweit ſie 
nicht durch den Ruderſport in Anſpruch genommen waren. Sie 
geben ſich ganz ſo, wie ſie ſind, und bekanntlich können ſich die 
Herren Wilden mit ſehr wenig Arbeit behelfen. Ihre Faulheit, 
die nur durch den ſchneidigen Uſaneger etwas gebändigt wird, iſt 
urwüchſig und rieſenhaft. Dagegen entwickelte das ſchöne Ge⸗ 
ſchlecht eine rege, häusliche Thätigkeit. Wir fielen den Leuten ge⸗ 
rade ins Abendbrot, wie man in Berlin zu ſagen pflegt, und 
konnten die Zubereitung deſſelben von A bis Z verfolgen. Den 
Hauptbeſtandtheil bilden Zwiebeln, und wenn dieſe etwas an⸗ 
brennen, ſo hat das nichts zu ſagen. Bekanntlich bekommen die 
Leute nur das Rohmaterial geliefert und müſſen ſich die Mahlzeiten 
ſelbſt zubereiten. Ihnen mag es ja ſchmecken, aber eine Einla⸗ 
dung dort muß keine Annehmlichkeit ſein. ! 

Weiter gelangten wir zu dem Gouvernements-Gebäude. Es 
ift vom Erdboden durch eine etwa meterſtarke Luftſchicht iſolirt 
und ſo vor Fieberdünſten geſichert. Dort mag es ſich wohl beſſer 
hauſen laſſen, als in den Hütten der Maſſai, die unſere Schutz⸗ 
truppe als recht ungemüthliche Leute kennen lernte. 

Wir können uns von der Kolonialausſtellung nicht trennen, 
ohne ihr das Zeugniß zu geben, daß ſie durch und durch vor⸗ 
nehm und gediegen iſt. Man iſt ſogar ſoweit gegangen, dem 
Publikum das Vertheilen von Geſchenken zu verbieten, und ſchützt 
es dadurch in der wirkſamſten Weiſe vor den endloſen „Schnor⸗ 
rereien“ der Eingeborenen, denen man in Kairo recht ſehr aus⸗ 
geſetzt iſt. Verlaſſen wir die Ausſtellung, ſo haben wir einen 
guten Eindruck von dem Leben und Treiben in unſeren Kolonien 


gewonnen, und wiſſen ungefähr, was in Kamerun und „den um⸗ 
D. x 


liegenden Dörfern“ los iſt. 
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der Helfer trugen Verletzungen an den Händen davon. Bei der Lan⸗ 
dung, die ſchließlich auf einem Kleefelde vor ſich ging, wurde das Dach 
eines nahen Hauſes von dem hin: und hergeſchleuderten Ballon erheb⸗ 
lich beſchädigt. 

Inowrazlaw, 15. Mai. (Für die Inſpektorſtelle am Soolbade) 
waren gegen 250 Bewerbungen eingegangen. Gewählt wurde der 
Stationsaſſiſtent Kanow von bier. 

Inowrazlaw, 18. Mai. (Die Gründung eines Zweigvereins des 
Vereins zur Pflege im Felde erkrankter und verwundeter Krieger) wurde 
in einer am Sonnabend vom Landrath von Oertzen einberufenen Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen. In den Vorſtand wurden gewählt: Amtsgerichts⸗ 
zalb Bieregg, Landratb d. Oertzen, Fabrikbeſitzer Levy, Kommerzienrath 
et Bürgermeiſter Heſſe, Major v. König, Dr. med. Warſchauer, 

potheker Saft und Direktor Stradtmann. 
145 ogilno, 18. Mai. (Gutsverkauf.) Das Rittergut Glogowiec, 
450 Morgen groß, ift von dem bisherigen Beſitzer Wrzeſinski für 
474 150 Mk. an einen Landwirth aus Sachſen verkauft worden. 

Bromberg, 19. Mai. (Auf dem Gauturntage des Oberweichſel⸗ 
gaues, am Sonntag gelangte auch eine Anfrage des Turnvereins Briefen 
zur Debatte, ob Mitglieder der polniſchen Turnvereine (Sokol) zugleich 

itglieder deutſcher Turnvereine werden dürfen. Der Gauturntag ging 
nach längerer Debatte, in welcher der Wunſch mehrfach geäußert wurde, 
ie Eutſcheidung in dieſer Frage für jeden einzelnen Fall vorläufig 
noch den einzelnen Vereinen zu überlaffen, über dieſe Angelegenheit zur 
Tagesordnung über und beſchloß, die Frage auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung zu ſetzen. 

Bromberg, 19. Mai. (Neue Kirche.) Heute Vormittag 10 Uhr hat 
auf dem Karlsplatz die Feier der Grundſteinlegung zu der neuen dort zu 
erbauenden evangeliſchen Kirche ſtattgefunden. Nach dem Geſange des 

horals: „Lobe den Herrn“ hielt Superintendent Saran die Anſprache, 
welcher die Bibelworte: 1. Samuelis 7 V. 12: „Bis hierher hat uns 
der Herr geholfen“, zu Grunde lagen. In die kupferne Kapſel, welche 
n den Grundſtein verſenkt wurde, waren hineingelegt worden: die 
Chronik der Kirchengemeinde Bromberg von Profeſſor Fechner, die Feſt⸗ 
ſchrift zur 550 jährigen Jubelfeier der Stadt Bromberg, ein Geſangbuch, 
ein kleines Religionsbuch, die Stolgebührenordnung, ein Album der An⸗ 
chten von Bromberg, die hier erſcheinenden Zeitungen vom heutigen 
age, eine Skizze der neuen Kirche und ein Feſtprogramm. Während 
der Zulöthung der Kapſel und Einmauerung des Steines ſpielte die 
Kapelle der 129er die Motette: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ 
von Beethoven. Die Feier endete mit einem Schlußgebete und dem 
egensſpruche von Pfarrer v. Zychlinski. 
„ Schneidemühl, 17. Mai. (Hotelverkauf. Schiffbarmachung der 
üddow.) Bernau's Hotel ging durch Kauf für den Preis von 85000 
Mark in den Befig des Herrn Gregor Miezynski, Inhaber des Lambert⸗ 
ſchen Etabliſſements in Poſen, über. — Für die Schiffbarmachung der 
Küddow wird hierſelbſt lebhaft agitirt und findet am Montag eine Ver⸗ 
ſammlung in Wagner's Geſellſchaftshaus ſtatt, in welcher die Sache be: 
ſprochen werden ſoll. f 


FoRalnahricten. 

Thorn, 20. Mai 1896, 
— (Auf der Fahrt nach Moskau) hat der Kronprinz von 
Italien geſtern früh 1 Uhr mit Sonderzug unſern Hauptbahnhof paſſirt. 
— (Ordensverleihungen.) Dem Rechtsanwalt und Notar a. D., 
Juſtizrath Lindner zu Danzig it der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, und dem Kreisbauinſpektor a. D., Baurath Cartelliert zu 
Elbing, früher zu Allenſtein, der königl. Kronenorden dritter Klaſſe 

verliehen. 

— (Berionalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Herr Ober⸗ 
präſident hat den Gutsverwalter Fritz zu Renczkau auf einen weiteren 


Heuraum von 6 Jahren zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers des 
. een it b 
— (Bei 


ewährung der ſtaatlichen Alterszulagen 
Peda olksſchullehre r) darf die von letzteren nach beſtandener 
rung und dadurch erlangter Anſtellungsfähigkeit vor der Anſtellung 

im öffentlichen Schuldienſte in Erfüllung der geſetzlichen Wehrpflicht 
dimm delete aktiwe einjährige Militärdienſtzeit nach allgemeiner Be⸗ 

Mmung ebenfalls in Anxechnung gebracht werden. 

OR: (Eiſenbahnliches.) Eine Kommiſſionsſitzung von Mit⸗ 
gliedern des Bezirks⸗Eiſenbahnraths und Mitgliedern der Eiſenbahn⸗ 
Direktionen Bromberg, Danzig, Königsberg und Kattowitz findet am 28. 
d. Mis. in Elbing flatt. 

8 (Tarifkonferenz.) In den letzten Tagen bat in Peters⸗ 

55 eine Konferenz ſtattgefunden, in welcher nach einem Berichte der 
„Banz. Ztg.“ von deutſcher Seite die Herren Präſidenten Thome⸗Danzig 
Ard Simſon, Königsberg, die Herren Direktoren Sering⸗Danzig und 

rüger⸗Königsderg und Herr Regterungsrath Wedel⸗Bromberg, von 
vüſſiſcder Seite die Direktoren der ruſſiſchen Eſenbahnverwaltungen und 

ertreter des ruſſiſchen Verkehrsminiſteriums theilgenommen haben. In 
den Berathungen ſollte die Konkurrenz zwiſchen Danzig und Königsberg 
in dem Verkehr mit Rußland und Polen geregelt werden, doch iſt eine 
definitive Abmachung nicht erzielt worden, da ſich das ruſſiſche Miniſterium 

ie Entſcheſdung noch vorbehalten hat. Es find ferner für die Waaren⸗ 
artikel Kleeſaat und Hering zwiſchen Danzig und einer größeren Anzohl 
von ruſſiſchen Stationen direkte Tarife gebildet worden. Die Reviſion 
der Holztarife, welche das ruſſiſche Miniſterium vor einiger Zeit in 

ngeiff genommen hat, wird binnen kurzem beendet fein. Im Herbſt 
ſollen dann die rufſiſchen Getreidetarife revidirt werden, und es 
ſteht zu erwarten, daß dieſelben niedriger als heute normirt werden. 

— (Berein zur Förderung des Deutſchthums.) Wie wir 
der ſoeben erſchienenen Nr. 5 des Vereinsorgans „Die Oſtmark“ ent: 
nehmen, find neue Ortsgruppen gebildet worden in Hanau, Magde⸗ 
burg, Fürſtenwalde, Kafſel und Grafenthal 1 — Mitglieder und 
Freunde des Vereins, die im Laufe des Sommers nach Berlin kommen, 
werden gebeten, ihre Berliner Wohnung, wie Zeit und Dauer ihres 
Aufenthaltes dem Geſchäftsfütrer Dr. Thießen, Berlin W. 62, Wich⸗ 
mannſtraße 2a, mittheilen zu wollen. Die Berliner Ortsgruppe hat 
nämlich beſchloſſen, den Gäften aus den verſchiedenen Theilen des 
Machs Gelegenheit zum Gedankenaustauſch zu bieten und ihnen mit 

ath und That, Verſchaffung beſonderer Vergünſtigungen, Anregungen 
ird Unterhaltungen den Aufenthalt in der Reichshauptſtadt, ſoweit 

"gend möglich, zu erleichtern und angenehm zu machen. Die Begrün⸗ 
Beis einiger Volksbibliotheken durch den Verein, zur Förderung des 

eutſchthums erfolgt und zwar, wie die „Ostmark mittheilt, in Neu⸗ 
roſe, Mich, Kohlſtädt, Kobylin, Brätz und Zerkow. 

Gum Beſuche des 16. weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
tages in goppot) am 25. Mai find im Bezirk der königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg folgende Fahrpreisermäßigungen gewährt: 
Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Zoppot zum einfachen Perſonenzug⸗ 
fahrpreiſe, welche zur Rückfahrt noch am dritten Tage berechtigen, werden 
am 24. und 25. Mai unter den üblichen Bedingungen der Staatsbahnen 
ausgegeben zu Zug 63 ab Filehne (Schneidemühl) 5.02 Vorm; Zu 
982 ab Dt. Krone 5.41, Zug 9 ab Schneidemühl 7.30, Jug 914 a 
— 5.42, Zug 1159 ab Vandsburg 7.14, Zug 3 ab Thorn 

auptbahnhof (über Culmſee) 10.37, Zug 134 ab Schönſee (bis Culm⸗ 

fee) 10.52, Jug 51 Schnellzug Brieſen⸗Jablonowo ab Brieſen 7.49, 
Zug 802 ab Jablonowo (Richtung Graudenz) 8.25. Näheres iſt auf 
den Stationen zu erfahren. Ft 

— (Weſtpreußiſche bienenwirthſchaftliche Provinzial 
Ausſtellung.) In der am Sonntag in Graudenz angehen Ver⸗ 
ſammlung des Komitees der dienenwirthſchaftlichen Austellung wurde 
nunmehr beſchloſſen, dem geſchäſtsführenden Ausſchuß der N 
ſtellung mitzutheilen, daß auf Grund der letzten erhandlung D e bienen⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung im Anſchluß an die Gewerbe - Auöftellung 
ftattfinden wird. — In der am 26. d. M. im „Tivoli“ ftattfindenden 
ee des Provinzialvereins für Bienenzucht wird Herr 

ehrer Sulz⸗Piasken über die Pflege der Bienen und Herr Lehrer Grams⸗ 

Schönſee über die Ruhr mit Berückſichtigung der neueſten Litteratur 
ſprechen. Der Gauverein Danzig wird einen Vonhof ſchen Doalftänder 
von der Firma Anſchütz und Leupold in Liegnitz zur Anſicht ausſtellen. 

— Geſtpreußiſcher Butterverkaufsverband.) Die 
Zahl der dem Verbande angehörigen Molkereien iſt, nach Zutritt dreier 
neuer, auf 27 gewachſen. Die von den Verbandsmolkereien nach der 
gemeinſamen Verkaufsſtelle in Berlin eingelieferte und dort verkaufte 
Butter betrug 46 346 Pfd., der Durchſchnittserlös für 100 Pfd. 91,19 
Mk.; der im Monatsdurchſchnitt höchſte Erlös einer Verbandsmolkerei 
war für 100 Pfd. 95,48 Mk., bei 4306,5 Pfd. Butter gegenüber dem 
Durchſchnitt der böchſten amtlichen Notirung von 90 Mk. Im April 
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kruften Butter 45 919 Pfd., der Durchſchnittserlös für 100 Pfd. 87 Mk. 
44 Pf. 

— (Städtiſches Muſeum.) Am Dienſtag den 19. d. M. iſt 
mit der Neuordnung des Muſeums der Anfang gemacht worden. Die 
vorgeſchichtliche Abtheilung, welche zuerſt in Angriff genommen ift, wird 
von den Herren Landrichter Engel und wiſſenſchaftlicher Hilfslebrer 
Semrau bearbeitet. Es ift wünſchenswerth, daß diejenigen ‘Privat 
perſonen in Stadt und Land, welche im Beſitze von Steinwerkzeugen, 
Urnen, Bronzeſachen u. ſ. w. ſind, dieſe Gegenſtände baldigſt an das 
Muſeum abliefern, damit fie ſchon bei der Neuaufftelung berückſichtigt 
werden. 

— (Der polniſche Unterſtützungsverein für ler⸗ 
nende Mädchen), welcher ſeinen Sitz in Thorn hat, veröffentlicht 
den Jahresbericht für 1895. Der Berein zählt in 19 Kreiſen zuſammen 
402 Mitglieder. Die Einnahme betrug 7857,14 Mk., die Ausgabe 
6455,30 Mk., mithin verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 1401,84 Mk. Um 
Stipendien haben ſich 22 junge Mädchen beworben, von denen 20 berück⸗ 
ſichtigt wurden. Von den 20 Mädchen baben 8 ihre Studien beendet, 
die übrigen 12 werden noch weiter unterftüßt. 

— (Bei Beginn der wärmeren Jahreszeit) macht ſich 
bei den Menſchen das Gefühl des Durſtes in hervorragender Weiſe 
bemerkbar. Es kann beim Trinken nicht genug zur Vorſicht gemahnt 
werden, denn es iſt leider eine Angewohnheit, alles Getränk ſo kalt als 
möglich zu genießen, und die natürliche Folge find Krankheitserſcheinungen 
an Hals und Magen, die oft recht gefährlich werden können. Viele 
ſind der Anſicht, daß ſelbſt das kälteſte Bier nichts ſchadet, wenn vorher 
der Magen durch einen Cognac oder ſonſtigen Schnaps „angewärmt“ 
wird, aber auch dieſe Anſicht iſt falſch. Wem feine Geſundheit lieb iſt, 
der ſollte ſich vor dem Genuß aller übermäßig kalten Getränke hüten. 
Bier, Selterwaſſer u. ſ. w. muß 8—9 Grad haben, wenn es „normal“ 
und unſchädlich ſein ſoll und hat dann doch noch ausreichend Kühle, um 
erfriſchend zu wirken, und die Wirthe ſollten nur Getränke verabfolgen, 
welche dieſe Temperatur haben. Thatſächlich findet man aber ſchon 
Bier von 3—4 Grad, und um dieſe Temperatur zu vertragen, gehört 
3 2 Magen als wir Normalmenſchen haben. Alſo Vorſicht beim 

rinken 

— (Kauf.) Die Holzhandlung Boas in Landsberg a. W. hat in 
Gemeinſchaft mit dem Grafen von Oftrowski in Tomaszow bezw. in 
Jatrzenice die Herrſchaft Lubatow in Polen für 500 000 Rubel gekauft. 
Pieſelbe liegt im Gouvernement Lublin am Wieprz und umfaßt u. a. 
4900 polniſche Morgen alten Wald. Käufer haben von der Regierung 
die Berechtigung zum Abholzen von 40000 Stämmen erhalten. 

— (Zur Anlegung der Holztraften) wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Die Holztraften dürfen jetzt nicht mehr, wie früher, an be⸗ 
liebigen Stellen mitten im Strom liegen, wo ſie oft die Fahrt ver⸗ 
ſperrten. Eine gewiſſe Härte liegt ader doch in den Vorſchriften für 
das Feſtlegen der Traften. Bei dem bisherigen hohen Waſſerſtande 
konnten die Traften keinen Ankergrund für ihre Schricken finden, ſie 
mußten daher an der Bazarkämpe anlegen, um ſich zu halten. Dort ift 
aber von der Fortifikation und auch von der Waſſerbauverwaltung das 
Feſtlegen verboten, weil die Weidenpflanzungen und die Buhnen be⸗ 
ſchädigt werden können. Die Traften mußten weiter ſtromab bis Schloß 
Dybow ſchwimmen. Das leidet nun wiederum die Zollverwaltung nicht. 
Das Holzgeſchäft wird durch die neuen Vorſchriften ſehr erſchwert und 
es ſollte daher für die Feſtlegung der Traften den Klagen reſp. Wünſchen 
der Intereſſenten Rechnung getragen werden. 

— (Eine Erinnerung an den deutſch⸗ruſſiſchen 
Zollkrieg.) Zur Zeit des deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieges, alſo vor etwa 
vier Jahren, bezog der Fettwaarenhändler W. in Podgorz aus Rußland 
mehrere Waggons geſalzenen Speck und mußte hierfür den um 50 pCt. 
erhöhten Zoll zahlen. W. hatte die Waare in Polen gekauft, bevor an 
den Eintritt des Zollkrieges gedacht wurde, er mußte ſie abnehmen, da 
er hierzu gerichtlich gezwungen werden konnte, mindeſtens aber ſein 
hohes beim Abſchließen gezahltes Angeld verloren hätte. Auf die Be: 
ſtimmung fußend, daß in ſolchem Falle wie dem vorliegenden, wo der 
Verkauf vor Kenntniß des Zollkrieges abgeſchloſſen wurde, aus Billig⸗ 
keitsgründen der erhöhte Zoll erſtattet werden ſolle, wandte ſich Herr W. 
an den Reichskanzler, dann an den Bundesrath, an den Finanzminifter 
mit der Bitte, ihm den Kampfzoll, der mehrere tauſend Mark beträgt, 
zu erſtatten. Auch an Se. Majeftät den Kaifer und an den Reichstag 
hat ſich Herr W. gewendet. In Warſchau find koſtſpielige Erhebungen 
angeſtellt worden, aber trotz alledem iſt die Angelegenheit jetzt noch nicht 
endgiltig entſchieden. 

— (Der Wollmarkt) findet hier am 13. Juni ftatt. 

— (GGerichtsentſcheidung zur Körordnung.) Nach 
einer in letzter Inſtanz ana Entſcheidung des Kammergerichts 
vom 10. Februar 1896 iſt der Abſatz 2 des § 1 der Hengſt⸗Körordnung 
für die Provinz Weſtpreußen dahin auszulegen, daß ein im Miteigen⸗ 
thum ſtehender nicht angekörter Hengſt nicht von ſämmtlichen Miteigen⸗ 
thümern, ſondern nur von einem derſelben zum Decken der ihm ge⸗ 
hörigen Stuten benutzt werden darf. Als Vereinshengſte werden daher 
in Zukunft nur noch angekörte el verwendet werden können. 

— (Errichtung der edürfnißanſtalten.) Zu dem 
geſtrigen Eingeſandt über die Errichtung der ſtädtiſchen Bedürfniß⸗ 
anftalten wird uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt, daß die Sache 
nicht ruht, ſondern daß vom Stadtbauamt noch nähere Auskünfte bei 
mehreren größeren Städten, wie Danzig, Berlin ꝛc., über die dort be⸗ 
ſtehenden Syſteme von Bedürfnißanſtalten eingeholt werden. Zum Theil 
ſind dieſe Auskünfte mit den erbetenen Zeichnungen ſchon eingegangen. 
Der Bau wird mit Beſchleunigung in Angriff genommen werden, und 
es kann, wie uns verſichert wird, mit Beſtimmtheit erwartet werden, daß 
die Sam noch im Laufe dieſes Sommers der Benutzung übergeben 
werden. 

— (Steckbrief.) Der Arbeiter Joſef Nowak alias Nowakowski, 
uletzt in Schönſee aufhaltſam, wird von der königl. Staatsanwaltſchaft 

horn wegen Diebſtahls im Rückfalle ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 

Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,73 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt jetzt langſamer. Eingetroffen ift der 
ruſſiſche Dampfer „Warſchawa“ aus Warſchau. Abgefahren iſt der 
Dampfer „Thorn“ mit Rohzucker, ruſſiſchem und rektifizirtem Spiritus 
nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer. 

Man bemerkt jetzt allabendlich, daß die hier vor Anker liegenden 
Kähne, ob beladen oder unbeladen, der Beſtimmung der Strompollzei⸗ 
Verordnung von 1895 gemäß beleuchtet ſind. Die Schiffer werden zu 
der Beleuchtung durch den Strommeiſter und Strompolizeibeamten Herrn 
Schwartz angehalten und können ſich, wie das bei Neuerungen immer zu 
ſein pflegt, nur ſchwer dazu verſtehen. 


K Gremboczyn, 19. Mai. (Friedensfeier.) Am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage findet zur Feier des 5 des ſiegreichen Feldzuges 
1870/71 ein großes Sommerfeſt, beſtehend in Konzert und Vollsſpielen, 
im „Keſſel“ zu b ſtatt. Das Feſt veranftaltet der Krieger⸗ 
verein Leibitſch. Auch Gäfte haben Zutritt. Bei ungünſtiger Witterung 
wird das Feſt im Lokale des Herrn Fagin in Leibitſch abgehalten. 

/ Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Mai. (Hundeſperre.) In der 
Domäne Kunzendorf ift bei einem Hunde die Tollwuth feſtgeſtellt worden. 
Es iſt deshalb die Hundeſperre über die Ortſchaften Bruchnowko, Bro⸗ 
9910 ER Sternberg und Grzywna auf die Dauer von ſechs Wochen 
verhängt. 


Mannigfaltiges. 

(Altpreußiſche Sage.) Auf dem Berge Rombinus 
bei Tilſit lag der Opferſtein der alten Preußen. Hier wurde 
dem Götzen Perkunos geopfert. Unter dem Steine waren eine 
goldene Schüſſel und eine Egge vergraben, denn Perkunos war 
der Gott der Fruchtbarkeit. In dem Dörfchen B. war ein 
Müller mit dem Namen Schwarz, der wollte zwei neue Wind⸗ 
mühlen anlegen und bedurfte dazu zweier Mühlſteine. Es war 
im Jahr 1811. Er beſah ſich den Opferſtein auf dem Rombinus 
und hielt ihn für ausreichend, die beiden fehlenden Steine daraus 
zu bauen. Er ging zum Landrath des Kreiſes und erhielt von 
dieſem die ſchriftliche Erlaubniß, den Stein zu heben. Darüber 
erhoben die Bauern in den umliegenden Dörfern ein großes 
Geſchrei und lange konnte der Müller keine Arbeiter zum Weg⸗ 
nehmen des Steines erhalten. Endlich fand er drei muthige 


und ſtarke Männer, die für großen Lohn bereit waren, die 
Steine zu ſprengen und nach B. zu bringen. Als aber der 
erſte den Schlag nach dem Opferſtein that, flog ihm ein Stück 
ins Auge, daß er noch deſſelbigen Tages auf beiden Augen blind 
wurde. Der Zweite zerbrach ſich beim Schlagen den Arm, daß 
er nicht weiter arbeiten konnte. Dem Dritten gelang es zwar, 
den Stein zu ſprengen und in die Mühle zu ſchaffen, aber am 
dritten Tage wurde er krank und ſtarb, bevor er noch ſeine 
Heimath erreichte. Seitdem der Stein fort iſt, frißt der Memel⸗ 
ſtrom von unten in den Rombinus hinein, und oben auf dem 
Berge weht der Wind den Sand auseinander, ſodaß bald die 
Stelle nicht mehr ſein wird, wo einſt der berühmte Opferſtein 
war. Dann wird, ſagen die Littauer, großes Weh über das 
Land kommen. Denn es war eine ausgemachte Thatſache, daß 
von hier aus ſich Heil und Segen über das ganze Land ver⸗ 
breitete, und daß das Glück nicht aus dem Lande weichen werde, 
ſo lange der Stein noch ſtehe und der Berg unter ihm. 

(Frau Rechtsanwalt Friedmann) hat, dem 
„Lok.⸗Anz.“ zufolge, der Künſtler⸗Kartiere Valet geſagt und in 
Berlin im Garten des „Olympia⸗Rieſen⸗Theaters“ ein Zigaretten: 
und Zigarren⸗Verkauf eröffnet. 

(Große Stiftung.) Der Stadt Luckenwalde iſt von 
dem verſtorbenen Fabrikbeſitzer Wilhelm Heinrich die Summe 
von 1,215,000 Mark vermacht worden. Außerdem hat der 
Verſtorbene noch 145,000 Mark für kirchliche Zwecke, für 
die Armen, für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein, für das Rettungshaus 
in Jüterbogk und für die Arbeiter der Gebr. Heinrich'ſchen 
Fabrik ausgeſetzt. ; 

(Unglück in einem Bergwerke.) Aus Braun⸗ 
ſchweig, 19. Mai. wird gemeldet: Beim Abteufen eines neuen 
Schachtes im Kali⸗Werke Vienenburg ſind durch eingeſtürzte Geſteins⸗ 
maſſen vier Arbeiter getödtet und mehrere ſchwer verletzt worden. 

(Der Tod von ſechs ſonſt ganz geſunden 
Männern) in Kreuzlingen bei Thurgau erregt in der ganzen 
Schweiz großes Aufſehen. Sie waren Kommiſſionsmitglieder 
einer dort zur Stunde ſtattfindenden Geflügelausſtellung und in⸗ 
folgedeſſen gezwungen, viel in den Ausſtellungsräumen zu ver⸗ 
kehren. Unter den ausgeſtellten Papageien befand ſich auch ein 
krankes Exemplar, das mit einer auch auf Menſchen übertrag⸗ 
baren anſteckenden Krankheit befallen war. Nach Behauptung der 
Aerzte haben fi die ſechs Komiteemitglieder durch Hantirung 
mit dem kranken Vogel eine Blutvergiftung zugezogen, ber fie 
zum Opfer gefallen find. Nach eingetretenem Tod hatten die 
Körper der unglücklichen Männer eine dunkle Färbung angenom⸗ 
men. Wie man ferner mittheilt, find noch mehrere Beſucher der 
Ausſtellung unter ähnlichen Anzeichen erkrankt. 


f Briefkaften. 

Heren S., hier. Das Terrain iſt extra zum Schulhausbau ange 
kauft und der Kauf ift bereits vor einigen Wochen abgeſchloſſen worden. 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung hat es ſich nur noch um den 
Vertrag gehandelt. Eine Verlegung des Platzes für die Schule kann 
alſo jetzt nicht mehr in Frage kommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Stettin, 19. Mat. Der in der chriſtlich⸗ſozialen Bewegung 
viel genannte Paſtor Rauch aus Cladowp iſt geſtern verhaftet 
worden. Es ſollte bei ihm eine Revifion der Kirchenkaſſen ſtatt⸗ 
finden. Darauf theilte Rauch dem Superintendenten mit, daß 
die angeſagte Reviſion nicht eintreten könne, da er die Kirchen⸗ 
kaſſe um 35 000 Mark zu ſeinem Nutzen betrogen habe. Auf 
Bericht des Superintendenten beim Konſiſtorium erfolgte die ſo⸗ 
fortige Amtsentſetzung des Rauch. 

Nom, 19. Mai. Der Kriegsrath, welcher Baratieri richten 
ſoll, wird Mitte Junt in Adijaje tagen. 

Verantwortlich für die Hedaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht 
120. Mai. 19. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſt ll. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


e DMR 99—601 99—70 
Preußiſche 3½ % Konſols 5 5 105— 1105 — 
Preußiſche 4% Konſols 106-30 | 106—40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, .» : - » 99—50 | 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 105— 1105— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . „ . » 67-40 67—30 
Polniſche Liguidationspfandbriefſfſe 65—40 | 65—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100—50 100 —50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . 

Diskonto Kommandit⸗Antheile 206—10 | 207— 


Oeſterreichiſche Banknoten 


Win gelber: Mal. 
Jall r „e 151— 150— 
loko in Rad f ee in 11 118— 

a TB OA 
BE ee Ge 
de 5 „„ 22) 118— 


Hafer: Mai. 


BEST" er) m 7 
r! Be nase m her Fi — He 
0 JJV re Ara are 46— 

piritus: r RERIEN 9 

/// — 53—30 

Ter odd Br 

Jer Ma NE Sean, BOSBUR 8-00 

70er September . . 38—801 38—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31 pet. reſp. 4 pCt. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 18. Mai. 

Eingegangen für K. Hirſchfeld durch Pernitz 4 Traften, 2105 Kiefern⸗ 
Rundholz, 2380 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für J. Lilien⸗ 
ſtern durch Naguszewer 4 Traften, 2687 Kiefern⸗Rundbolz; für J. Ingwer, 
Heppner und Klitſcher durch Abend 2 Traften, für J. Ingwer 479 
tannene Balken und Mauerlatten, 847 eichene Planeons, für Heppner 
und Klitſcher 310 tannene Balken und Mauerlatten, 424 eichene 
Plancons; für J. S. Roſenblatt durch Gieſewitz 4 Traften, 2324 Kiefern⸗ 
Rundholz, 19 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 368 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 134 Rundeſchen. 


Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen v. Einfachsten b. z. Elegantesten. 


Waschstoffe Must e r Mousseline laine 


e . i auf Verlangen garantirt reine Wolle, 
modernste Dessins ramko ins Haus. 

& 28 Pf. per Meter | à 65 Pf. per Meter 
versenden in einzel. Mtrn. franko ins Haus, neueste Modebilder gratis. 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. Main, 
Separat-Abtheilung für Damenkleiderstofe. 

Buxkim von Mk. 1,35 per Meter an. 


— 


ö 


Montag Nachmittag 4½ Uhr 
entſchlief nach kurzem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegerſohn und Schwager, der 
Schloſſermeiſter 


Julius Henning, 


welches hiermit tiefbetrübt anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 20. Mai 1896. 
Die Beerdigung findet + Donnerſtag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Bäckerſtraße 20, aus ſtatt. 


Es hat dem Herrn gefallen, heute 
Morgen 4¼ Uhr plötzlich unſere 
gute Tochter und Schweſter 


Martha 


im Alter von 8%, Jahren in ein 

beſſeres Jenſeits abzuberufen. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, Freunden und Be⸗ 

kannten ergebenſt an 
die tiefbetrübten Eltern 
H. Stein nebſt Frau 

und Kindern. 

Thorn den 20. Mai 1896. 
Beerdigung Freitag, nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus. 


Freiwillige Derfleigerung. 


Freitag den 22. Mai 1896 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 
1 Fahrrad (gut erhaltenes 
Hochrad) 
freiwillig verſteigern. 
Thorn den 20. Mai 1896. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Um mit den vorhandenen Vor⸗ 
räthen in 


Wein, Rum, Cognac u. Spirituoſen 
gänzlich zu räumen, verkaufe wie folgt: 


Ein Pöſtchen 

alten Rheinwein pr. Fl. 90 Pf., 
1,10 u. 1,25 Mk., 

Rothweine pr. Fl. von 80 Pf. bis 
2,00 Mk., 

Medizinal⸗Tokayer pr. Fl. 1,50 Mk., 

ſüßen Ober⸗Ungarwein pr. Fl. * 00 
Mark, 

ſpan. Portwein pr. Fl. 1,40 Mk., 

ff. Rums pr. Fl. von 1,25 Mk. an, 

Zigarren, feine Qualitäten, zu 

billigen Preiſen im 


Ausverkauf 


Altstädtischer Markt Nr. 16. 


Offerire zum bevorſtehenden Feſt ! 


alle Sorten Mehl 


beſter Qualität, 


H. Rausch, Gerſtenſtr. 8. 
Spriſezmieheln 


zentnerweiſe und größere Poſten ſtets 
billigſt zu haben. Bei Beſtellungen bitte 
die Bahnſtation genau anzugeben. 


Spak, Danzig. 


Hausbeſther Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
duden Uhrmacher Lange. 
aden n 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 

6 Bim. 1 Etg., 1300 Mk. Mellienſtr. 103. 

6., 2. E., 1200 M. Mellien⸗ u.Ulanenſtr.⸗Ecke. 

6 imm. 2. Etg., 1000 Mk. Brückenſtr. 8. 

6 Zimm., 1 Etg., 900 Mk. e 33. 

7 Zimm., 2. Eig., 850 Mk. Baderſtr. 2 

Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 

5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderſtraße 20. 

Laden mit ‚Bohn, 700 Mk. Jakobſtr. 17. 

6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerſtenſtraße 6. 

4 Zim., Erd et „600 Mk., Gerechteſtraße 35. 

4 Zimm., art., 525 Mt. Baderſtraße 2. 

4 Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderſtraße 20. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Eliſabethſtr. 16. 

Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerſtr. 27. 

3 Simm., 3. Eig., 480 Mk. Seglerſtr. 22. 

4 Zimm., 3. Gta., 380 Mk. Strobandſtr. 6. 

3 Zimm., 1 25 Mt. Seglerſtraße 27. 

5 imm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerſtr. 29. 
ang 3. Eig., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
2 Bimm,, 270 Mt. l 12. 

4 dimm g 2. Etg., AO Mt. Mellienſtr. 136. 

1 Zim., 3. Etg., 210 Mk. Baderſtraße 22. 
1 Zimm., 80069 210 9 Jakobsſtr. 17. 

1 Kontor, 1. Et., k. Altſt. Markt 12. 

2 Zimm., 2. Etg., 185 Mt. Seglerſtr. 19. 

: Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
2 Zimm., Kellerw., 170 Mk. Strobandſtr. 6. 

2 dan, A 120 Mt. Kaſernenſtr. 43. 

5 45 110 5 e 10. 


im. . Sim, Pt., 15 Mi. mtl, Schloßſtr. 4. 
Im. 2 Etg., 10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 
Pfe rde all, Schloßſtraße 4. 


1 5 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


. 


Mk. 2,65, 2,75, 3,10, Dtad. 


Maarbesen, 


3 4 
10 


bierbecher 


mit starkem Boden, 


Amerikanische 


bierseidel, 


Nk. 3,00 pr. Dizd. 


10 Li. 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungstermine für das Königliche Forſtrevier Ruda pro 
Quartal Juli / September 1896. 


3 


bestes Rosshaar mit polirtem | 
Stiel Mk. 2,15. | 


r 


= 
Namen der Schutz⸗ Datum der Termine 


bezirke, aus welchen 
Holz zum Verkauf 


geſtellt wird 


ganzes Revier | 


— 

— 
= 
= 

ce? 


15 


r. 


| 


Auguft 


2 
= 
© 

0) 


— 
d 


| 
| 
10 


Anfangszeit 
der 
Termine 


vormittags 
10 Uhr 


Verſammlungsort 


Burgin's Hotel 


Gorzno 


Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Ruda den 20. Mai 1896. 
Der Königliche Oberförſter. 
Schuster. 


Namn 


Hierdurch erlaube mir meinen werthen Kunden, ſowie dem geehrten Publikum 


* 
* 
* 


5 


TE 


ergebenſt mitzutheilen, daß ich nach bedeutender Vergrößerung, f 
Renovation meines Geſchäftslokals in beſonderer Abtheilung 


elektrische Luxus- u. Gebrauchsartikel, & 


sowie Lehrmittel für Schulen 


aufgenommen habe. 


Es werden ſtets in größerer Auswahl am Lager jein: 


elektriſche Tiſch⸗ und Korridorlampen, 


77 


Der Abtheilung . Uh 
und werde ſtets auch in dieſem Artikel das neueſte und geſchmackvollſte zu den 


billigſten Preiſen am Lager halten. 


Rauchſervice, 


Gasanzünder 
Kravattennade 


\ ehr praktiſch), 


n (mit Akkumulator), 
Knopfloch⸗Laternen (mit Akkumulator), 


Glühlämpchen ꝛc. ꝛc. 
tel 


Elektriſche und Dampfmotore, Funken⸗Induktoren und Elektriſirapparate, Modell⸗ 
Dampfmaſchinen, Influenzmaſchinen, Tauchbatterien ꝛc. ꝛc. 

Haustelegraph 
Transportable Klingelanlagen, Telephone, Trocken⸗ und Salmiak⸗Elemente, 


en: 


ſämmtliche Erſatztheile. 


ren 


owie vollſtändiger 4 


—— 


ſowie N 


widme ich ganz beſondere Sorgfalt * 


* 


Indem ich höflichſt bitte, mich auch in meinem neuen Unternehmen gütigſt % 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


zu unterſtützen, zeichne 


A. Nauck, Uhrenhandlung, Lehrmittelanstalt, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 


R e KKR 


0 0 


se e beste 3 


zum Pfingstkuchen 


7 
2 
N. 


kaufen Sie in der Fabrik Culmerſtraße 28 bei 


Oswald Gehrke. 


** 
** 
** 
X 


mit Inkaſſo iſt zum 1. Juli cr. zu beſetzen. 


Die Haupt -Agentur 


einer der älteſten, gut eingeführten deutſchen 


Lebeng⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


ehe 


im ganzen und zerlegt 
M. H. Olszewski. 


empfiehlt 


Offerten unter D. 100 an die 


Eine junge Dame, 


welche in ſchriftlichen Arbeiten, 


Rechnen geübt, geſucht. 


Expedition dieſer Zeitung. 


namentlich 
Meldungen in der 


L Philipp Eikan Nachf. (Yerkau Ausver ka 


So lange der Vorrath reicht, empfehle ich: 


Bockbecher Krystal. 


auf Fuss, 


10 L 
Mk. 3,50 pr. Du 


Service, 


bestehend aus 5 Dutzend 
Gläsern, fein geschliffen u. 
geätzt, complett 18 Mk. 


 Jteisekoffer, Kinderwagen, 


TE” Eisschränke. "ME 
Setreidesäcke, 


Einzelne 


Gläser, 


fein geschliffen, 
vom Dutzend restirend, 


Stück 20 Pf. 


E Erntepläne, präp. wasserdichte Pläne, 


© 
K 


rohes Leinen und Drells 


für Marquisen, Zelte, Segel und Polsterungen, 


braunes chemisch präp. Segeltueh, baumwollenes Segeltuch 
empfiehlt die Tuchhandlung 


E Carl Mallon, Altſt. Markt 23. 


Deutſcher Privat-Beamten⸗Verein. Kadfahrer-Verein „Vorwärts“ 


Zweigverein Thorn. 

Die Abtheilung für Stellenvermittelung 
des Zweigvereinsbezirks Thorn wird von dem 
Buchhalter Herrn Voss, hier in der Expedition 
der „Thorner Zeitung“, geleitet. Auch Nicht⸗ 
mitglieder des Vereins können durch dieſen 
Stellen erhalten. 

Wir bitten, Anmeldungen von Vakanzen 
und Bewerbungen an denſelben gelangen zu 
laſſen. 

Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale 
koſtenlos. er Vorſtand. 


A4AAAAAAAAAAAAAAA 44444 


Vom 21. bis 27. Mai 


iſt mein 


Operationszimmer 
geſchloſſen. 

Dr. Clara Kühnast. 

\AAAAAA AA AA AA AA AA AA AA AA 


Schriftliche und Arbeiten jeder Art. 


neriſche 
Richter, fr. Brückenmeiſter, Breiteftr. 6, III. 
Frischen Waldmeister, 
iovie Maibowle 
. M. m Olszewski, 
verbunden mit einem ausgedehnten Material. 
waaren⸗Geſchäft und Mehlverkauf, ſowie einige 
Morgen Land, hart an der Chauſſee gelegen, 
bin ich willens veränderungshalber von ſo⸗ 
fort 1. K verkaufen. 
Finger, Penſau bei Thorn. 
Wagen-Laternen 
in großer Auswahl hat ſtets auf Lager 
die Wagen⸗FJabrik von 
Wwe. A. Gründer. 
u "Pi er d, 
auch als e e ge⸗ 
eignet, abſolut militärfromm, braune Stute 
ohne Abzeichen, fehlerfrei, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
5⸗jähr., verkäuflich Thorn III. Mellienſtr. 87. 
7 7 kann ſofort 
Ein Lehrling eintreten. 
A. Wiese, Konditor. 
— — — 
Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei L. Zahn, 
Malermeiſter. 
Junges Mädchen, 
15—16 aus jauber, liebevoll zum Feinde, 
wird ſofort geſucht. Von wem? ſ. d. Exp. 
dieſer Zeitung. 
Ein Kindermädchen 
für die Nachmittage ſucht 
Frau Palm, Reitbahn. 
ie von Herrn Amtsrichter Wilde inne⸗ 
gehabte 2. Etage Coppernikusſtraße 
Nr. 39, beſt. aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt verſetzh. v. 1. Okt. m. a. o. Pferdeſt. z. v. 
Zu erfr. bei J. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 
in freundl. möbl. Zimmer iſt vom 1. 33 
zu vermiethen Gerechteſtr. 16, 3 
S eee e 
Ein kleines möblirtes Zimmer iſt an eine 
anftändige Dame billig zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, part. r. 
I möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Ein mbl. Pt.⸗Zimm. zu verm. Jakobsſtr. 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


von 1889. 


Heute, e den 21. cr. 
abends 9 Uhr: 


Sitzung im Schützenhauſe. 


Wegen wichtiger Vorlagen wird um zahl⸗ 
reiche Betheiligung erſucht. 
Der Vorſtand. 


Im - —— 2 — 


Aüsstaurant,Keichkkrone.“ 


1333 Donnerſtag abends: 


rei- Gonceri, 
4 Edison’s Phonograph 2 


[4 zu hören im Reſtaurant. 
Sa .W- .Wenn 


Steinau. 


Zu dem am 2. Pfingſtfeiertag ſtatt⸗ 
findenden 


Maikrünzchen 


ladet ergebenſt ein. Harbarth. 


Guten kräftigen Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe Bäckerſtr. 11, part. 
Schönknecht. 


Schroten 
u. Mahlen 


auf meiner Mühle nehme jeden Poſten 
Getreide etc, an und tauſche auch 
Vas gegen Roggenmehl 


in. 
wal e, E. Drewitz, 


Grützmühle in Thorn. 

öbl. Vord.⸗Zim. n. Kabinet, a. Wunſch 

a. Burſcheng., im Neubau Hundeſtr. 9, 1. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


| Wohnung von 3 Zimm. nebſt Küche jof. 


zu verm. Hundeſtraße 9, I. 


Den Offerten M. A. 2065 


die gefl. Mittheilung, daß die Parterre⸗ 
Wohnung mit Gärten ꝛc. auf der Bromberger 
Vorſtadt bereits vermiethet iſt. 


Die Gewinnliſten 


der Marienburger Pferde⸗Lotterie und 
der Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie ſind 
eingetroffen und einzuſehen. 


Expedition der „Thorner Preſſe“⸗ 
Brauner 


Hühnerhund, 2. 


mit weißer Bruſt, ee ae 
gekommen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 


J. Krause, Gerechteſtr. 39: 
Langhaariger Hühnerhund, 


braun und weiß, entlaufen. Gegen De 


lohnung abzuliefern bei Motte. 
Rudaker Baracke III. 40. 


Hierzu Beilage. 


auf 


hr 


IP 1m 


S = 4 1 Bw ws 


** 


Beilage zu Nr. 118 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 21. Mai 1896. 


— = 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
15. Sitzung vom 19. Mai 1896. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter Dr. Miquel, Thielen, Freiherr von 
Hammerſtein. 

Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes Staats⸗ 
minifter a. D. v. Camphauſen durch Erheben von den Plätzen. 

Die Novelle zum Zentral Genoſſenſchaftskaſſen⸗Geſetz wird unver⸗ 
ändert angenommen. 

Es folgt Berathung der Kreditvorlage für Eiſenbahnen und Korn⸗ 
häuſer. Die Kommiſſion beantragt unveränderte Annahme der Vorlage, 
ſowie eine Reſolution, wonach a) beim Grunderwerb für Bahnſtrecken 
Sgchverſtändige zur Ermittelung des Grundwerthes zugezogen werden 
follen, b) Verſuche und Ermittelungen über die unferen heimiſchen Ber: 
kehrsbedingungen am beſten entſprechenden Formen und Einrichtungen 
der Kornhäuſer anzuordnen find. Graf Frankenberg wünſcht größere 
ſtaatliche Unterſtützung der Kleinbahnen und klagt über den im vorigen 
Herbſt in den ſchleſſſchen Induſtriebezirken hervorgetretenen Wagen⸗ 
mangel. Miniſter Thielen: Unſer Kleinbahnweſen hat einen ganz be⸗ 
deutenden Aufſchwung genommen; viele Kleinbahnen ſind ohne Staats⸗ 
unterſtützung gebaut. Der Wagenmangel im vorigen Herbſt war inter⸗ 
national und hatte feine Urſache in dem verminderten Waſſer transport. 
Wir ſind dabei noch am beſten weggekommen. Graf Udo zu Stol⸗ 
berg beantragt, die Regierung wolle im Bundesrathe dahin wirken, daß 
1. dem Terminhandel⸗Verbot zugeſtimmt werde, 2. der Zollkredit für Ge⸗ 
treide aufgehoben werde. Herr v. Graß⸗Kamin empfiehlt, daß die 
Kornhäuſer zu 6000 Tonnen Getreide eingerichtet werden, die Gebühren 
dürften nicht über eine Mark pro Tonne betragen. Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein: Die Regierung hat eine endgiltige Stellung zur Silofrage noch 
nicht genommen, ſie will die Entſcheidung über deren Einrichtung den 
Genoſſenſchaften überlaſſen, die Träger der Kornhaus Unternehmen fein 
werden. Der Bundesraıh dürfte dem Verbot des Terminhandels mit 
Rückſicht auf die große Mehrheit, die ſich dafür im Reichstag gefunden, 
zuſtimmen. Ueber die Aufhebung des Zollkredits kann eine Erklärung 
nicht abgegeben werden, da ein Beſchluß der Regierung nicht vorliegt. 
Die Vorlagen und die Reſolution werden angenommen. 

Nächſte Sitzung morgen. 


Abgeordnetenhaus. 
74. Sitzung vom 19. Mai 1896, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. Boſſe. ! 

Eingegangen: eine Mittheilung des Miniſters für Landwirthſchaft, 
betreffend die Verpachtung des Bernſtein⸗Rogats an die Firma Stantien 
und Becker in Königsberg und den Strafprozeß wider den Fabrikanten 
Weſtphal in Stolp. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht der Budget⸗ 
kommiſſion über den Antrag Kruſe, betreffend die Medizinalreform. Die 
Kommiſſion beantragt: die Regierung zu erſuchen, dem Landtage 
baldigſt einen Geſetzentwurf A der eine den jetzigen Anſprüchen 
der Geſundheitspflege entſprechende Reorganiſation der Medizinalbehörden 
in allen Inſtanzen herbeiführt. Abg. von Waldow (fenf.) bittet, bei 
einer geſetzlichen Regelung dieſer Materie das platte Land nicht nach der 
gleichen Schablone zu behandeln wie die Städte. Abg. Dr. Kruſe (nl.) 
sieht feinen Antrag zu Gunſten des Antrages der Kommiſſion zurück. 
Minifier Dr. Boſſe: An der Medizinalreform wird eifrig gearbeitet. 


* 


Es ißt mein entſchiedener Wille, fie jo bald als möglich zum Abſchluß 
zu bringen und dem Hauſe eine bezügliche Vorlage zu machen. Abg. 
Dr. Langerhans (frſ. Bp.) ſteht der ganzen Sache ſke ptiſch gegen⸗ 
über, nachdem die Reform ſeit 20 Jahren vergeblich gefordert worden. 
Abg. Im Walle ſpricht namens des Centrums für den Kommiſſions⸗ 
antrog, welcher darauf angenommen wird. 

Per Antrag Arendt⸗von Arnim, betreffend die Beſtimmungen über 
1 Betrieb in Bäckereien und Konditoreien wird von der Tagesordnung 
abgeſetzt. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag, 9. Juni, 11 Uhr: Kleine Vorlagen. 
(Schluß 12 Uhr). 


Peutſcher Reichstag. 
93. Sitzung vom 19. Mai 1896. 
Das Haus berieth heute in erſter und zweiter Leſung den Nachtrags⸗ 
etat für das ſuͤdweſtafrikaniſche Schutzgebiet. Der Direktor der Kolonial⸗ 
abtheilung Kayſer erinnert an die neuen Kämpfe in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika, bet denen die deutſchen Truppen die größte Tapferkeit bewieſen 
hätten. Jetzt ſei es zu einem Aufſtande der Hereros gekommen, und 
von dort ſei die Nachricht angelangt, daß es dringend geboten ſei, min⸗ 
deſtens 400 Mann dorthin zu ſenden. Der Aufftand ſei wohl nicht zum 
mindeſten durch die Nachrichten aus anderen afrikaniſchen Gebieten, 
vielleicht ſogar durch diejenige über europäſſche Niederlagen aus Abeſ⸗ 
ſinien hervorgerufen worden. Die 2 Millionen Mark, welche vom 
Reichstage verlangt würden, ſeien das mindefte, was benöthigt würde. 
Es müſſe unter allen Umſtänden auf Herſtellung eines dauernden 
Friedens hingewirkt werden. Der Zufluß deutſchen Kapitals in Süd⸗ 
weſtafrika habe ſich ſtark erhöht, die Aufrechterhaltung unſeres dortigen 
Beſitzes liege aber nicht nur im kolonialen, ſondern im allgemeinen po⸗ 
litiſchen Intereſſe Deutſchlands. Abg. Richter (frſ. Volksp.) betont, 
daß die Bankiers ſchon müde würden, für koloniale Zwecke Ausgaben zu 
machen, und da verlange man jetzt wieder zwei Millionen, während die 
Befriedigung anderer Bedürfniſſe, ſogar Penſionsgeſetze, an dem Wider⸗ 
ſpruch des finanzminiſters ſcheiterten. Die Zuſchüſſe für Südweſtafrika 
hätten ſich immer mehr geſteigert und die Geſchichte dieſes Gebiets ſei 
eine fortlaufende Reihe von Illuſionen. Wir ſollten dort nichts mehr 
hineinſtecken, denn unſere nationale Ehre ſei dabei nicht verpfändet, und 
ein Kulturintereſſe ſei auch nicht vorhanden. Abg. Graf Arnim (Meichsp.) 
meint, wenn es nach dem Abg. Richter ginge, ſo müßten wir, wie einſt 


gefühl aufbäumen. Wir hätten allen Anlaß, zu hoffen, daß mit Hilfe 
der neuen Truppen ſehr bald die Ordnung wiederhergeſtellt würde. 
Redner richtet ſchließlich an die verbündeten Regierungen eine Anfrage 
wegen Verurtheilung zweier Deutſchen in Hongkong erſt zu Zuchthaus, 
dann freilich nur zu einer Geldbuße, und wünſcht zu wiſſen, ob die 
Umwandlung der Strafe etwa nur ein Gnadenakt geweſen ſei. Staats⸗ 
miniſter Frhr. v. Marſchall erklärt, daß bisher nur ein kurzes Tele⸗ 
gramm aus Sau ng vorliege; er bitte, den Bericht des dortigen 
Konſuls abzuwarten. Die Abgg. Haſſe (natlib.), Förſter (Refp.), Prinz 
v. Arenberg (Ctr.) und Graf Limburg ⸗Stirum (fonf.) ſprechen ſich 
für die Bewilligung der geforderten Summe aus. Damit ſchließt die 
erſte Leſung, worauf die Vorlage ſofort auch in zweiter Leſung geneh⸗ 
migt wird. Nunmehr wird der Ahgabenarf für den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal in dritter Leſung erledigt. Es folgen Wahlprüfungen wobei die 
Wahl des Abg. v. Dziembowski (Reichsp.) beanſtandet, und diejenige 


| 
| 


annibal Fiſcher die deutſche Flotte, jetzt Südweſtafrika unter den 
ammer bringen. Dagegen würde ſich aber ſicher das deutſche National⸗ 


| 


| 


des Abg. Grafen v. Bismarck (b. k. F.) für giltig erklärt wird. Schließ⸗ 
lich wird der Abg. Schall (konſ.) zum Mitglied der Reichsſchuldenkommiſ⸗ 
ſion gewählt. Damit iſt die een erſchöpft. 

Auf Antrag des Abg. von Bennigſen (natlib.) beraumt der Präſident 
um 3½ Uhr eine neue Sitzung auf 4 Uhr an, um die dritte Leſung 
des Nachtragsetats für Südweſtafeite vorzunehmen. Dieſer einzige Ge⸗ 
genſtand der Tagesoronung wird ohne Debatte erledigt. 

Nächſte Sitzung ee 2. Juni 2 Uhr: Nachtrag zum Reichs⸗ 
haushaltsetat; deutſch⸗japaniſcher Handelsvertrag; Depotgeſetz. 

Kokalnachrichten. 
Thorn, 20. Mai 1896. 

— (Ein deutſches Olympia.) Wie Profeſſor Boethke⸗Thorn 
auf dem am Sonntag in Bromberg abgehaltenen Gauturntage mit⸗ 
theilte, ſind die Verhandlungen bezüglich eines deutſchen Olympia dahin 
gediehen, daß vorausſichtlich im Jahre 1900 bei Leipzig der erſte Natio⸗ 
naltag, umfaſſend Turnen und ſämmtliche Sports, abgehalten werden wird. 

— (Für Gaſt⸗ und Schankwirthe.) Da die Gaſt⸗ und 
Schankwirthe den Verkauf von Getränken, Eßwaaren und anderen Ge⸗ 
nußmitteln über die Straße an Sonn» und Feſttagen vielfach auch außer⸗ 
halb der für das Handelsgewerbe freigegebenen Stunden ausüben und 
dadurch den Kaufleuten erheblichen Schaden zufügen, iſt beſtimmt worden, 
daß der von den Gaſt⸗ und Schankwirthen betriebene Verkauf „über die 
Straße“ als Ausübung des Handelsgewerbes anzuſehen und demgemäß 
an Sonn- und Feſttagen im allgemeinen auf die für das Handelsge⸗ 
werbe freigegebenen Stunden zu beſchränken iſt. Die Regierungspräſt⸗ 
denten ſind jedoch ermächtigt, den Gaſt und Schankwirthen auf Grund 
des § 105% der Gewerbeordnung an Sonn- und Feiertagen den Aus: 
ſchank von Wein und Bier vom Faß, inſoweit nicht anderweite polizei⸗ 
liche Vorſchriften, insbeſondere ſolche über die äußere Heilighaltung der 
Sonn» und Feſttage entgegenſtehen, undeſchränkt zu geſtatten. Dagegen 
iſt der Verkauf von Branntwein, Wein und Bier in Flaſchen, ſowie 
von Zigarren, Konditorwaaren, Delikateßwaaren, Wurſt, kaltem Auf⸗ 
ſchnitt und dergl. durch Gaſt⸗ und Schankwirthe, ſofern dieſe Waaren 
nicht an Gäſte des Schanklokals zum Genuß auf der Stelle verabfolgt 
werden, an Sonn⸗ und Feſttagen nur während der für das Handels⸗ 
gewerbe allgemein freigegebenen Stunden zu dulden. Die Lieferung zu⸗ 
bereiteter Speiſen aus den Küchen der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften in 
Da Häuſer fällt unter den Gewerbebetrieb der Köche, iſt alſo 
geſtattet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 19. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. loko matt. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt —,.— Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,40 Mk. Gd., —,— MI, bez. 


Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80 
bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und Shantung-Pongees 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Jeide von 60 Pf. 
bis Mk. 18.65 per Met. — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 verſchiedene 
e ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, (. u. k. Hof.) Zürich. 


‚Volks-Stenographie, Die Schlesische Boden-Kredit- 


—20 mal leichter als jede andere Schnell» 
Kot in jeder Hinficht beſtes Syſtem. Von 
mehr als 50 der erſten deutſchen Zeitungen 
als die vollkommenſte deutſche Stenographie 
bezeichnet. Zahlreiche Uebertritte von An⸗ 
hängern aller anderen Syſteme! Anleitung 
zum Selbſtunterricht, 13 Pf., zu beziehen 
durch Stenograph Seheithauer, Char- 
lottenburg, Krummeſtraße 62. 


1006 Briefmarken, ca. I80 Sorten 


60 Pf. — 100 verſchiedene 
überfeeiiche 3,50 Mk. — 120 beſſere eu⸗ 
robäifche 2,50 Mk. bei F. Zechmeyer, 
Nürnberg. Ankau Ankauf, Tauſch. Satzpn Satzpreisliſte gratis. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 
| 0 
en. —.—.— per zeug erbeten. 


Was ist Feraxolin? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- | 
sames Fleckputzmittel, wie es die | 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein- Caffee-, Harz- u. Oelfarben- | 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwindeu mit verblüffender Schnel- | 
ligkeit, auch aus den heickelsten | 

Stoffen, | 

=== Preis 35 und 60 Pf. = | 
| 

| 


In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei 
„ . Kuhlmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse 134. 


Wir bitten Sie, 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
5 
Bergmann's 


Carbol - Theerschwefel - Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 
Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
Hautunreinigkeitenu. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz und Anders & Co, 


Königsberger Pferde- Lotterie. 

Ziehung am 20. Mai er. Loſe a Mk. 1,10. 
Freiburger Geld⸗Lotterie; Hauptgewinn: 
Mk. 50000. Looſe à Mk. 3,25 empfiehlt 


die Hauptagentur: 
—— Drawert, Gerberſtr. 29. 


M. Z. u. K. f. 15 Mf. 3. 3 verm. Gerberitr. 2 51,1. 


Aktien-Bank 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Amortiſation. & 
mug“ Anträge für Westpreussen WE 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General-Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Anſchluß 97. 


n 


Ausverkauf 


von Uarzellun-, Glas-, Ateingut- und 
Emnillewanren, Lampen, 


jowie ſümmtlichen Haus- und Küchengeräthen, 
wegen Geſchäftsverlegung, 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Gustav Heyer, 
Culmerſtraße N 12. 


Eröffnung Dienftag den 12. Mai cr. 


eee .... 


BR zeichen Ele Helen... 
Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 
ein, 

Bei Zahnschmerz Bene man 
E ; öfters das schmerzhafte Zahn- 

antenne fleisch und reibe auch aussen ein. 
Bestandtheile: Spirit, rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyli. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Maeid. dest, Ol. 


Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 


Preis a. 3 1 e 
W . 2 
erſtklaſſiges Fabrikat, 


empfehlt Gustav Oterski, Hofſtraße Nr. 3. 


es 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdung, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 


N 


WW 
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Druck und Verlag von C. Mombrowski in Thorn. 


Lose 


in en Münſterbau - Geld- 

erie, iehung am 12. und 13. Juni, 
5 3,25 Mk 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
a 1,10 

find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Cigarren 


in jeder Preislage, tadellos in Geſchmack und 
Brand, ſowie ſämmtliche 


Cigaretten und Tabake 
kauft man billig und gut in der 
Eigarren⸗Fabrik von 

Gust. Ad. Schleh, 
Breiteſtraße 21. 
| 

„„ 


2 75 
Fine tiene: — 


Erſte Hamburger J 


Feinwäscherei u. Glanzplätterei. 
Spezialität: 
Gardinen: und Spitzen ⸗Wäſcherei. 
M. Klerszkowskl, 
geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, 2. Etage. 


Bayeriſche 


49 ⸗Ochſen, 


beſter Ale ſowohl 55 
farbige Franken, als auch Simmen⸗ 
thaler⸗ und Bayreuther-Scheden, jeden ters, 
güngig und zugfeſt, vermittelt direkt ohne 
Zwiſchenhandel die Mittelfränkiſche Kreis⸗ 
Darlehnskaſſe Dittenheim, Station Windsfeld. 
Unſer Reichstagsabgeordneter, Herr Lutz- 
Heidenheim a. H., ſowie Herr 5 
Kühne-Birkenau b. Tauer i. W. Pr., 
als Empfänger unſerer erſten Sendung nach 
dort, ſind gern bereit, nähere Auskunft zu 
ertheilen. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


= | Mieths- Auittungsbüder 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Guchdruckerei. 


vn 


Empfehle 


Harmonikas 6—40 Mark per Stück. 
Violinen m. Bog. 8— 60 ME, per St. 


Zithern, Flöten, Violinkaſten, ſowie 
ſämmtliche Orcheſterinſtrumente u. meine 
anerkannt vorzügl. haltbaren Saiten, 20%, 
billiger als jede Konkurrenz. 
F. A. Goram, Saderſtr. 22, I. 
Inſtrumentenbau⸗ und Reparatur⸗Werkſtatt 
für ſämmtliche Inſtrumente. 


Gelegenheitskauf. 
Billig! 


Ein ganz neuer Schuppen, 
10X 10 — 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf ⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


„ Ulmer & kaun. 
Möblirte Parterre⸗Wohnung 


nebſt Was e vom 1. Juni zu verm 
Schloßſtraße 10, rene 
ine möbl. Wohnung mit Burſchengel., 
ſof. z. v., Preis 30 M. Gerberſtr. 18,1 


F ea Nr. 24 iſt von ſofort 
der Keller zu vermiethen. Auch iſt da- 
ſelbſt ein Klavier zu verkaufen. 
Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 

8 J. Lange, Schillerſtraße 17. 
Kb möbl. 


Zimmer ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 21, 2 Tr. 
agenremiſe. Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer ſofort zu 
vermiethen Gerechteſtr. 30, 3 Tr. 


Röbl Zimmer Kabinet und Burſchengel. 


billi traf vermiethen 
Kl. Woh. u. Zub. z. verm. Näh. Tuchmacherſtr. 10. 


Bacheſtraße 13, I. 


Ein gut möblirtes Zimmer vom 1. Juni 

zu vermiethen Baderſtraße 2, 1 Tr. 

M Zimmer, 10 Mk. monatlich, 
zu uermiethen Jchloßſtr. 4. 


Gerechtestrasse 21 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber von jof 
zu vermiethen. Hesselbeln. 


r Mellienſtraße 89 


|: die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 


und Stallungen von ſofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen. 


— er 


